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Liebe Leserinnen
& Leser,

es gibt Jahre, die bleiben uns nachhaltig in Erinne-

rung. Mal, weil sie besonders schöne Erlebnisse 

mit sich brachten, mal, weil uns schlimme Dinge 

passierten. 2018 war für die NLF ein solches Jahr. 

Es war wirklich alles dabei: Starkregen, Stürme, 

Trockenheit, und dann kam der Käfer in unbe-

schreiblichen Mengen…

Was als positive Erinnerung an 2018 bleiben  

wird, ist der Zusammenhalt. Forstwirte arbeiteten 

Tag und Nacht daran, Straßen und Wege freizuräumen, Stromleitungen von 

umgefallenen Bäumen zu befreien, Holz – oft unter schwierigsten Bedingun-

gen – aus dem Wald zu schaffen. Mitarbeiter zogen vorübergehend in die  

am stärksten betroffenen Gebiete, um vor Ort zu unterstützen (ab S. 22).  

Die NLF-Kollegen und externe Unternehmer wuchsen gemeinsam über sich 

hinaus (ab S. 14). Mit dem LÖWE-Konzept (ab S. 18) machen wir unsere  

Wälder fit für die Zukunft. Dieses Heft nimmt Sie mit zurück in dieses Jahr 

2018, das uns allen in Erinnerung bleiben wird.

Ihr Klaus Merker 

Präsident der Niedersächsische Landesforsten
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Januar 2018 +++ Orkan Friederike hinter lässt eine Spur der Verwüstung +++ 

+++ Sommerdürre spielt Borkenkäfern   in die Karten +++
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Erst kamen die Stürme im Herbst und Winter, 
dann die Dürre. Was folgte, war eine explodierende Borkenkäfer-

population. In den Wäldern der Landesforsten entstehen 
Freiflächen von knapp 5000 Hektar. Tendenz weiter steigend.
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Herausforderung Die Schäden nehmen immense Ausmaße an. 
Förster, Forstwirte und Unternehmer stehen vor einer 

gewaltigen, kräftezehrenden Aufgabe – es gilt, die Schäden zu 
beseitigen und eine weitere Ausbreitung der Borkenkäfer 

zu verhindern.

Trauerbild Auch der ökologische Schaden ist immens. 
Ganze Wälder verlieren im Spätherbst aufgrund

von Wassermangel ihr Laub- und Nadelkleid und sterben 
aufgrund der Dürre. Die Auswirkungen dieser Krise wird der

Wald auch in den kommenden Jahren noch stark spüren.

Ebbe im Becken Nicht nur im Harz und seinen Talsperren
 herrscht akuter Wassermangel. Im Kreis Lüchow, der 

Region Hannover und in Braunschweig fällt im ganzen Jahr 
weniger Regen als in der Zentralkalahari in Afrika.

Viel zu viel des Guten Holzstämme, soweit das Auge reicht. 
Der Holzmarkt ist vollkommen übersättigt, die Preise fallen massiv. 

Der Schaden beläuft sich auf über 130 Millionen Euro.

+++ Sturm, Hitze, Dürre, Käfer +++ 2,8 Millio nen Festmeter Holz müssen außerplanmäßig 

geerntet werden +++ Wassermangel +++ Bä ume vertrocknen, verlieren Nadeln und Laub 

+++ Das Ausmaß der Borkenkäferkatastrop he wird deutlich sichtbar +++
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Auch die Wälder glichen nach 1945 einer Trümmerlandschaft.
Der Wiederaufbau ist ein Kraftakt und gelingt auch Dank 

der zahlreichen Kulturfrauen. Gepflanzt wird, was verfügbar ist
und schnell wächst: Vor allem Kiefer und Fichte. 

Ein Rückblick...

Zeiten der  

� Extreme Holzen und Pflanzen Waldarbeiter
rücken nach dem Kriegsende 
Unmengen Holz aus dem Wald. Vor 
allem die Kulturfrauen, die 
„Trümmerfrauen des Waldes“, sind 
es, die den Forst wieder auferstehen
 lassen – meist häufig mit Fichten.

M
Man kann ihr viele positive Eigenschaften zuschrei-
ben, der Fichte. Standhaftigkeit gehört wirklich 
nicht dazu. Und so ist sie meist eine der ersten, die 
bei Stürmen oder starken Schneefällen das Nachse-
hen hat. Ihre flachen Wurzeln, verbunden mit dem 
langen, dünnen Stamm, verleihen ihr einfach keine 
gute Bodenhaftung. Und so steht die Fichte immer 
mehr in der Kritik. 

Doch das war nicht immer so. Einst bedeutete die-
ser Nadelbaum Zukunft. Rettung. Überleben. Für 
diese Erkenntnis lohnt ein Blick zurück. Während 
der Kriegsjahre und in der Zeit danach ging es dem 

Wald richtig an den Kragen. Für die Kriegswirt-
schaft, den Wiederaufbau nach 1945 und die zu leis-
tenden Reparationen wurde schnell viel Holz benö-
tigt. Die Bergwerke im Ruhrgebiet wurden damit 
instand gesetzt, Häuser wiederaufgebaut und die 
Siegermächte mit Reparationen zufriedengestellt.  

Zwischen 1945 und 1950 wird in den niedersäch-
sischen Wäldern fast dreimal mehr Holz geschla-
gen, als nachwachsen kann. Um dem Holzhunger 
nachzukommen, wird aus purer Not gepflanzt, was 
schnell wächst: Fichte und Kiefer. Anders als bei 

Buche und Eiche, deren Früchte nur in Mastjahren 
zur Verfügung stehen, sind die Samen der Nadelbäu-
me zuhauf vorhanden. Sie gedeihen gut, unter den 
rauen Bedingungen der großen Kahlflächen.

Und so sind es Fichten, die bald in Reih und Glied 
stehen. Vielfach gepflanzt von den „Kulturfrauen“. 
Sie sind es, die Setzling um Setzling in die Erde ge-
ben und die Wälder beleben. Die Frauen müssen 
schnell sein mit der Aufforstung, weil die freien 
Flächen sonst verbuschen und für längere Zeit ver-
loren wären. In Zeiten, in denen viele Waldarbei-

ter im Krieg geblieben oder verletzt waren, in de-
nen Baumschulen auf die immense Nachfrage nicht 
eingestellt sind und es am Nötigsten mangelt, sind 
es diese „Trümmerfrauen des Waldes“, die mit den 
Fichtensamen Zukunft pflanzen. 

Die Fichte wird zum Brotbaum Deutschlands, 
der vor allem für die Bauindustrie eine große Rol-
le spielt. Eine Historie, die erklärt, woher die 
zahlreichen Fichtenwälder stammen, und die zeigt, 
warum nicht immer alles schlecht war und ist mit 
diesem Nadelbaum. �
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Der Feind in der 
� Borke

Sie sind klein, gefräßig und profitieren vom Klimawandel:
Borkenkäfer.  Und je schwächer die Bäume, umso stärker die 

Population. Und so war 2018 ihr Jahr! Einblicke in 
die Welt der kleinen Tiere, die für großen Schrecken sorgen… 
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Siegeszug Trockenheit und ausreichend Brutmaterial
 in Form von geschwächten Bäumen lassen die 

Käferpopulation explodieren. Auch für Laien sichtbar sind 
die rot verfärbten Nadeln des absterbenden Baumes. 
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B
Buchdrucker und Kupferstecher. So harm-
los, fast melodisch klingen ihre Namen. 
Doch dahinter verbergen sich zwei Gesellen 
des Tierreichs, deren Erscheinen Forstwir-
ten weltweit die Sorgenfalten auf die Stirn 
treibt: der Große achtzahnige Fichtenbor-
kenkäfer und der Sechszahnige Fichten-
borkenkäfer. Dabei gehören sie eigent-
lich zur natürlichen Dynamik des Forstes. 
Kommt es allerdings zu größeren Schader-
eignissen durch Sturm oder Schnee, steigt 
die Population schnell an. Das Risiko für 
die Entwicklung einer Borkenkäferkala-
mität ist dann extrem hoch.

Borkenkäfer sind weltweit verbreitet 
und kommen an vielen verschiedenen 
Baumarten vor. Die meisten Arten besie-
deln eben vor allem Bäume, die bereits ge-
schädigt oder abgestorben sind. Bei güns-
tigen Bedingungen können sie Wälder 
flächig zum Absterben bringen. Die bei-
den Hauptarten in Niedersachsen kom-
men vor allem an der Fichte vor. 

Nach dem Winter, den die Tiere oft 
als Käfer im Boden oder im Holz verbrin-
gen, fliegen sie im Frühjahr ab etwa 16 
Grad aus. Die männlichen Käfer suchen 
sich dann Wirtsbäume, die zum Bei-
spiel durch Windschäden geschwächt 
sind. Hier bohren sie sich in die Rinde 
und sondern Duftstoffe ab, mit denen 
sie die Weibchen anlocken. Folgen diese 
dem verführerischen Duft, werden sie 
unter der Rinde befruchtet und legen 
dann in den Brutgängen ihre Eier ab. 
Dabei schafft der Große achtzahnige 
Borkenkäfer ein Brutbild, das dem ei-
nes aufgeschlagenen Buches ähnelt, die 
sternförmigen Brutbilder des „Kupfer-
stechers“ erinnern eben genau daran: 
an Kupferstiche. 

Aus den Eiern schlüpfen nach ein 
bis zwei Wochen die Larven, die dann 
in der saftführenden Schicht des Bau-
mes zwischen Rinde und Holz fressen 
und sich zu Jungkäfern entwickeln. 
Diese fliegen ihrerseits aus und be-
fallen andere Wirtsbäume. Sind die 
Bedingungen für die Käfer günstig, 
sprich ist genug Brutmaterial vor-
handen und der Sommer trocken – 
was die Fichten schwächt und den 
Bruterfolg der Käfer steigert – wie-
derholt sich dieser Zyklus ein weite-
res Mal. Hinzu kommen Geschwis-
terbruten, wenn das Weibchen 
mehrere Brutsysteme anlegt. Inner-
halb eines Jahres können so bis zu 
drei Generationen Borkenkäfer he-
ranwachsen. Ein Borkenkäferweib-
chen kann so in nur einem Jahr bis 
zu 100.000 Nachkommen erzeugen. 
Können sich auch diese ungehin-
dert im nächsten Jahr vermehren, 
wächst die Borkenkäferpopulation Fo
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Verlust Hier wird der Befall ganz deutlich sichtbar: 
Die Fichte hat bereits einen Teil ihrer Rinde verloren. 

Zuvor hat der Baum erfolglos versucht, sich 
die Eindringlinge mit Harz vom Leib zu halten. 

Buchdrucker
Ips typographus

1 mm

0,25 mm

Etwa 4bis 5 Millimeter sind  
die Käfer groß. Sie haben  

einen braunen bis gelblichen, 
beharrten Körper. Jede 

Flügeldecke ist mit vier Zähnen 
ausgestattet. 

Der Große achtzähnige 
Fichtenborkenkäfer, auch 
Buchdrucker genannt,  
gilt als der größte 
Forstschädling. Ein Käfer 
allein kann keinem Baum 
schaden. Doch bei  
einem Befall ab etwa  
200 Käfern kommt  
die Abwehr der Bäume 
zum Erliegen. 
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explosionsartig. Auch gesunde Bäu-
me hätten diesen Massen nichts ent-
gegenzusetzen, ganze Fichtenwälder 
würden den Käfern zum Opfer fallen. 

Kein Wunder also, dass die Forst-
wirte der Niedersächsischen Landes-
forsten schon bei den kleinsten Anzei-
chen hellhörig werden. Dazu gehören 
kleine Häufchen braunen Bohrmehls, 
das sich oft in Spinnenweben am Fich-
tenstamm findet. Oder Harztropfen, 
mit denen die Fichte versucht, den Kä-
fer abzuwehren. Als nächstes sind die 
Spuren der Spechte, die in der Rinde 
nach Larven und Käfern suchen, sicht-
bar. Fällt die Rinde des Baumes bereits 
ab und die Nadeln verfärben sich rot, 
kommt jede Hilfe für den Baum zu spät. 

„Ein Weibchen kann es  
in nur einem Jahr  
auf 100.000 Nachkommen  
bringen.“

Die natürlichen Feinde des Borkenkä-
fers wie Spechte oder Ameisenbuntkä-
fer, die sich von Käfern und ihren Larven 
ernähren, können diese Entwicklung 
nicht aufhalten. Der wichtigste Schritt 
im Kampf gegen die gefräßigen Käfer ist 
es daher, möglichst wenig bruttaugliches 
Material im Wald zu belassen. Alle Bäu-
me, die durch Sturm, Schneebruch, Tro-
ckenheit und Co. geschädigt sind, müssen 
demnach beseitigt sein, bevor der Borken-
käfer im Frühjahr zu seinen ersten Flügen 
aufbricht. Förster sprechen vom Grund-
satz der „sauberen Waldwirtschaft“. Hier-
zu gehört auch, befallenes Holz möglichst 
schnell aus dem Wald zu bringen, bevor 
die sich darin vermehrenden Borkenkäfer 
ausfliegen und bisher gesunde Fichten be-
fallen. Doch nach den schnell aufeinander 
folgenden Extremereignissen von 2018 ist 
dies leichter gesagt als getan. 

Als unterstützende Maßnahme kön-
nen Fallen mit chemischen Lockstoffen 
aufgestellt werden. So können im Früh-
jahr Käfer abgegriffen werden, die auf der 
Suche nach geschwächten Bäumen sind. 
Ist der Baum bereits befallen, können 
Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden, 
um die Käfer zu töten. Langfristig wird 
sich jedoch eine andere Strategie auszah-
len: der Umbau der Wälder durch die Pflan-
zung von Mischwäldern. Denn es ist nun 
mal die Fichte, die häufig geschwächt und 
damit besonders anfällig für die Käfer ist. 
Insbesondere an Südhängen und auf sehr 
trockenen Böden ist es daher sinnvoll, auch 
andere Nadelbäume anzupflanzen.  �
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1 mm

Doppelbefall Dieser Baum 
ist sowohl vom Kupferstecher, 
der die kleinen Gänge hinter-
lässt, als auch vom Buchdrucker,
der das typische Muster, das 
einem aufgeschlagenen Buch 
ähnelt, hinterlässt, befallen. 

Kupferstecher
Pityogenes chalcographus

Mit 1,5 bis 3 Millimetern sind die 
Kupferstecher kleiner als die 

Buchdrucker. Sind beide Arten in 
einem Stamm vertreten, macht sich 
der Kupferstecher im dünnrindigen 

Stammteil breit. 

Das Böse kommt von oben. Liegt ein Befall mit  
Kupferstechern vor, wird dieser oftmals erst erkannt,  
wenn der Baum seine noch grünen Nadeln abwirft  
und sich die Krone verfärbt.

Mit den Fraßwerkzeu-
gen legen die Weibchen 
des Sechszähnigen 
Fichtenborkenkäfers im 
Brutbild unter der Rinde 
drei- bis sechsarmige, 
sternförmige Gänge an, 
in denen die Eier 
abgelegt werden. 
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Bohrmehl ist ein  
deutlicher Hinweis auf 

Borkenkäferbefall!



Im Auge des   
� Sturms

Das Revier Stöberhai im Forstamt Lauterberg ist von Sturm,
Hitze und den Folgen besonders stark betroffen.

Ein Gespräch über Ohnmacht, Motivation und Zukunft

W
Wo einst stattliche Fichten ihre Baumkronen gen 
Himmel schoben, wandert heute der Blick über 
Stümpfe. Mittendrin stehen Revierleiter Jörg Helm-
ker und Stephan Tölke, Vorarbeiter der Forstwirte 
im Revier Stöberhai.    

Herr Helmker, 2018 ist für Sie noch lange nicht zu 
Ende, richtig? 
Jörg Helmker: Das stimmt, wir stecken noch immer 
mittendrin. Nach den ersten Stürmen im Herbst 
2017 waren wir schnell fertig mit der Aufarbeitung 
des Schadholzes und selbst die „Friederike-Schä-
den“ hatten wir bis Juni im Griff. Aber dann kam 
die Trockenheit und der Borkenkäfer. Und damit 
sind wir noch heute beschäftigt.

Wie gehen Sie vor bei diesen großen Flächen und den 
Holzmengen?
Jörg Helmker: Wir setzen A-, B- und C-Prioritäten, 
gehen immer wieder zu den A-Prioritäten zurück 
und bearbeiten den Bestand so lange, bis wirklich 
kein Käferbaum mehr zu finden ist. 
Stephan Tölke: Wir sehen die Flächen ja jeden Tag 
und immer wieder gibt es neue Schäden durch 
Käfer und Trockenheit. 
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Ernüchterung Zerstörter 
Wald auf über sechs Hektar Fläche. 

„Das macht mich schon sehr
traurig“, sagt Revierleiter Jörg Helmker. 

Nach dem großen Aufräumen
stehen er und sein Team vor der 

schwierigen Aufgabe, die 
Holzmengen zu vermarkten  bzw. 
zu konservieren und die Flächen

wiederaufzuforsten.

Pheromonfallen 
konnten sehr erfolg-

reich an südexponier-
ten Steilränder 

eingesetzt werden. 
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Sie sind also seit Anfang 2018 eigentlich im Aufräum-
modus. Wie geht es Ihnen damit?
Stephan Tölke: Naja, die Motivation ist nach so 
langer Zeit schon im Keller. Aber wir geben trotz-
dem nicht auf!

Bereitet Ihnen vor allem die Fichte Sorgen?
Jörg Helmker: Ja, doch auch die Buchen zeigen nun 
Trockenschäden aus dem extremen Sommer 2018. 
Und die Lärchen, die wir 2018 gepflanzt hatten, 
sind zum großen Teil vertrocknet. Ich hätte nie 
gedacht, dass wir hier im Harz, der eigentlich so 
regenreich ist, mal über Trockenheit klagen. 

Doch genau jene hat den Borkenkäfern voll in die Kar-
ten gespielt…
Jörg Helmker: In der Literatur heißt es, ein Drittel 
der Schäden mache der Sturm, zwei Drittel der 
Käfer danach. Das weiß man. Aber man hofft 
inständig, es möge nicht so sein. Doch es kam noch 
schlimmer. Damit haben wir nicht gerechnet. 

Das Forstamt Lauterberg grenzt an den Nationalpark – 
In diesem Fall ein Standortnachteil?
Jörg Helmker: Tatsächlich ist Lauterberg mit der 
langen Nationalpark-Grenze stärker vom Käfer 
betroffen. Aber da helfen jetzt keine Schuldzuwei-
sungen oder ähnliches. Wir müssen damit klar-
kommen und tauschen uns auch regelmäßig mit 
den Kollegen aus dem Nationalpark aus. 

Von dichten Beständen ist in vielen Teilen ihres Re-
viers nichts mehr zu sehen…
Jörg Helmker: Wir haben zum Teil sechs Hektar 
Freifläche, da steht kein einziger Baum mehr.  
Es ist erschreckend da runterzugucken.
Stephan Tölke: Ich stehe da auch mit einem trä-
nenden Auge. Wenn man auf das schaut, was man 
jahrzehntelang gepflegt hat. 
Jörg Helmker: Wir glauben aber weiter fest daran, 
dass man irgendwann hier wieder Wald sehen wird. 
In der Landwirtschaft dauert es ein Jahr, bei uns 
eher ein Jahrhundert, bis sich alles erholt hat.�

Ohne externe Helfer ist die Katastrophe auf 
den Flächen der Landesforsten nicht zu bewältigen. 

Heiner Schulte ist einer von ihnen 

Sein Job ist Non-Stop-

� Hilfe
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Wettlauf „Die Bäume werden 
nicht mehr vom Förster 

ausgezeichnet, sondern vom 
Käfer“, sagt Heiner Schulte. 

Unter Hochdruck versucht er mit 
seinem Team, das Holz

aus dem Wald zu schaffen.  

Teamarbeit In solchen 
Zeiten markieren auch die 

Forstwirte wie Stephan Tölke 
die Käferbäume. An den 

Steilhängen des Reviers kam 
eine Seilkrananlage aus 
Österreich zum Einsatz.

Sie wollen nicht aufgeben: Jörg Helmker 
(2. v. l.) mit Volker Schneppe,  

Christoph Bischoff, Dominik Damköhler, 
Stephan Tölke

S
Seit 80 Jahren arbeiten sie für die Niedersächsischen 
Landesforsten. „Aber so etwas haben wir in drei 
Generationen noch nicht erlebt“, ist Heiner Schul-
te überzeugt. In normalen Jahren kümmert sich der 
Forstunternehmer für die Landesforsten u. a. um 
Wiesenpflege, Materialtransport und die Holzern-
te. Doch seit 2018 ist alles anders. „Durch die Stür-
me und die folgenden sieben Monate Trockenheit 
sind wir seit anderthalb Jahren zu 100 Prozent mit 
der Holzernte beschäftigt“, sagt Schulte. Die geschä-
digten Käferbäume müssen so schnell wie möglich 
aus den Wäldern geholt werden. Ein Knochenjob. 
Schulte und sein Team haben seit 2018 eine Sechs-
Tage-Woche, Urlaube wurden verschoben.

„Ist doch prima für deinen Betrieb. Bringt Profit“, 
sagte die ein oder andere böse Zunge. Schulte schüt-
telt den Kopf. „Ich brauche solche Situationen nicht. 
Wenn ich könnte, würde ich jeden Baum festhalten“, 
sagt er. „Es tut mir leid um den Wald, den ich sich so 
stark verändern sehe. Ich würde auch der vierten Ge-
neration noch Fichten wünschen.“ Doch auch Schulte 
weiß: Solche Jahre könnten in Zukunft verstärkt auf 
ihn zukommen… „Die Wetterextreme werden häu-
figer. Früher hat es solche Großereignisse alle 10 bis 
20 Jahre gegeben.“  Der Sommer 2018, den die meis-
ten Menschen mit schier endlosen Sommerabenden, 
Grillen und Co. in Verbindung bringen, sieht Schul-
te aus einer ganz anderen Perspektive. „Ich habe er-
lebt, was für ein Stress der Sommer für die Natur war. 
Ich hoffe, sie kann sich nun erholen.“ Erholung, da-
von können Heiner Schulte und seine Mitarbeiter 
erst mal nur träumen. „Ich schätze, zwei Jahre kön-
nen wir dem Käfer und den durch ihn verursachten 
Schäden noch hinterherlaufen.“�
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Warten auf bessere    
� Zeiten

Mit Beregnung und „Wood-Packer“, einem innovativen 
Verfahren, versuchen die Landesforsten die Holzflut zu bändigen.

Ein Lichtblick in schwierigen Zeiten 
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Der Alltag von Holzkoordinator Ralf Hauschild hat 
sich verändert. Waren es früher etwa 100.000 Fest-
meter Holz, um deren Verkauf und Transport zu den 
Sägewerken er sich kümmern musste, sind es 2018 
doppelt so viele. „Doch solche Holzmengen können 
wir nicht einfach sofort verkaufen“, sagt Hauschild. 
Der Markt ist voll. Was also tun? Konservierung war 
und ist das Schlüsselwort. 

Bislang wurde Holz vor allem durch Beregnung 
konserviert. Doch seit einigen Jahren gibt es eine 
neue Methode, die an der Forstlichen Versuchsan-

stalt Freiburg entwickelt wurde, das Wood-Packer-
System. „Schon am 19. Januar, einen Tag nachdem 
Sturm Friederike über die Wälder gebraust war, habe 
ich das komplette Material bestellt“, erinnert sich 
Ralf Hauschild. Hauschild ist begeistert von dem 
Verfahren, wurde quasi zum „Christo der Wälder“. 
Um das Holz ohne Qualitätsverluste zu lagern, wer-
den zunächst Folien auf einer Wiese oder einer ehe-
maligen Waldfläche ausgebreitet. Auf einem dünnen 
Gitter, das z. B. vor Mäusen schützt, werden dann 
vier Meter hoch etwa 300 Festmeter gepoltert und 
dann wieder mit Gitter und zwei Folien überzogen. 
„Diese Folien werden zum Schluss mit einem spezi-
ellen Schweißgerät verschlossen“, erklärt Hauschild. 
Ins Innere führt dann nur noch ein kleiner Schlauch. 

Verhüllt Die Niedersächsischen Landesforsten sind 
deutschlandweit führend beim Wood-Packer-Verfahren. 

Holzkoordinator Ralf Hauschild ist überzeugt
 von der Methode. „Die Qualität ist absolut überzeugend.“ 
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Wie im Eisschrank liegen die Stämme über den Winter. 
Ein Blick von oben zeigt die Dimension des vom Sturm 

geworfenen Holzes in den Lagern.

In ganz Mitteleuropa leiden die Wälder unter Sturm, 
Dürre und Käfern. Die Märkte sind dicht und die Preise im 

freien Fall. Die Erntekosten aufgrund der vielen 
wiederkehrenden Käfer- und Windwurfschäden, gerade 

in Steillagen, sind hoch.

Insgesamt lagern vom Sturm geworfen rund
130.000 Fm Stammholz aus 2018 in Nass- 

und Trockenlagern in den südlichen Forstämtern. 
Das Holz bleibt so kontinuierlich frisch bzw. 

unter Luftabschluss haltbar.

Vor allem die fünf großen 
Nasslager können auf wenig 

Raum viel Holz aufbewahren.
 Durch dauerhafte Nässe 

des Holzes haben Pilze und 
Insekten keine Chance, 

das wertvolle Bauholz zu
 zersetzen.

Da die Folien alle Sondergrößen haben, werden sie 
nicht das ganze Jahr produziert. Man muss also vo-
rausschauend bestellen.“ Zudem ist das Verfahren 
sehr wetterabhängig. Die Bedingungen müssen op-
timal sein, damit vier Mitarbeiter gemeinsam ein 
Polter aufbauen können, was einen ganzen Tag in 
Anspruch nimmt. „Die Mitarbeiter in den Forstäm-
tern haben da Großartiges geleistet“, sagt Hauschild. 
„Und wenn wir ein Polter auflösen, sehen sie, dass 
sich wirklich lohnt, was sie tun.“ Doch dass das The-
ma „Holzkonservierung“ mal so einen großen Stel-
lenwert einnehmen würde, damit hatte auch Ralf 
Hauschild nicht gerechnet. „Aber ich bin froh, dass 
wir die notwendigen Werkzeuge haben, um zu re-
agieren.“�

was, das ein kleiner oder mittelgroßer Waldbesitzer 
nicht leisten kann.“

Für die Landesforsten zahlt sich das Verfahren 
aus. Die Holzmengen werden vom überspannten 
Markt genommen und können später zu einem ver-
nünftigen Preis verkauft werden. Und noch jemand 
profitiert: die Sägewerke. „Die sind jetzt gerade im 
Katastrophenmodus und wissen gar nicht, wohin 
mit der Arbeit. Aber was ist in einigen Jahren?“, gibt 
Hauschild zu bedenken. „Dann wäre kein Holz mehr 
da zum Sägen. Aber durch die Einlagerung können 
wir auch an dieser Stelle Druck rausnehmen.“ 

Doch wie es meist so ist, auch die besten Erfin-
dungen haben eine Kehrseite. „Es gibt nur einen ein-
zigen Anbieter für die Folien und Schweißgeräte. 

dringen von Luft zu verhindern, hat das Wood- 
Packer-System einige Vorteile. Während man davon 
ausgeht, das Holz in Beregnungsanlagen spätestens 
ab dem dritten Jahr unter Qualitätsverlusten leidet, 
kann es unter den Folien mindestens vier Jahre ohne 
Einbußen gelagert werden. „Es gibt sogar Versuche, 
in denen auch nach sieben Jahren das Holz noch in 
bestem Zustand war“, erzählt Ralf Hauschild begeis-
tert. „Auch von den Kosten ähneln sich die Verfah-
ren. Beim Wasserlager rechnen wir mit 12 bis 15 Euro 
pro Festmeter, die Folien kosten uns etwa 18 Euro.“ 
In der Menge kommt dennoch einiges zusammen… 
„Wenn wir 90.000 Festmeter einlagern, kostet uns 
das über 1,5 Millionen Euro. Das ist natürlich et-

„Über diesen analysieren wir alle 14 Tage die Gase 
im Innern.“ Schon nach wenigen Tagen ist der Sauer-
stoff verbraucht, es bildet sich CO2. Eine tödliche Mi-
schung für alle Insekten und Pilze. „Wenn der Sauer-
stoffgehalt bei der Analyse ansteigen sollte, wissen 
wir, dass vielleicht ein Waschbär oder eine Maus die 
Folie beschädigt hat. Dann müssen wir schnell re-
agieren und die Löcher schließen, damit nicht die 
Pilze aktiv werden. Ansonsten bleibt die Folie ge-
schlossen, bis das Holz weiterverwertet wird. Eine 
weiße Blackbox sozusagen…“

Im Vergleich zur klassischen Konservierung im 
Nasslager, bei der das Holz mit Wasser bespritzt 
wird, um so das Porensystem zu füllen und das Ein-
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Zwischen den    
� Welten

Als Sturm Friederike im südlichen Niedersachsen wütete,
machten sich Revierleiterin Katharina Niebel und ihr Mann, 

Maschineneinsatzleiter Jendrik Niebel, auf, um zu helfen. 
Eine Geschichte über Willenskraft, Empathie und Sorgen
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Es war eine Mail, die das Alltag von Katharina und 
Jendrik Niebel verändern sollte. Die Personalabtei-
lung der Niedersächsischen Landesforsten fragte an, 
ob Revierleiter aus dem Norden des Landes dem stär-
ker betroffenen Süden zur Hilfe kommen könnten. 
Das Ehepaar machte sich auf …   

Wie war das damals, als die Anfrage von der Betriebs-
leitung kam? 
Katharina Niebel: Es war der 31. Mai 2018, ich hatte 
gerade das letzte Holz in meinem Revier Mariensee 
gebucht. Friederike hatte auch bei uns für erhebli-
chen Windwurf gesorgt. Aber nun war alles aufge-
räumt, vom Käfer noch keine Spur, und nachdem 
es einen Einschlagstop beim Nadelholz gab und 
hier wenig zu tun war, war klar, dass wir im Süden 
einfach mehr gebraucht wurden. Ich wusste ja 
schon von Jendrik, was da unten los war. 
Jendrik Niebel: Ich war bereits seit einigen Wochen 
im Forstamt Münden tätig, da wir schon fünf Tage 

Nachtschicht Die Holzaufnahme auf den Freiflächen 
haben die Niebels wegen der hohen Temperaturen 

immer erst abends gemacht. Bis es dunkel wurde, waren
 Seilkrananlage, Harvester und Forwarder im Einsatz. 
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wir ja alles erledigen, was liegengeblieben war. 
Unsere Hausbaupläne, der Freundeskreis, das hat 
schon alles gelitten in der Zeit. 

Im September war die Zeit im Süden für sie allerdings 
eh wieder beendet, Frau Niebel.
Katharina Niebel: Ja, denn auch bei uns in Marien-
see kam der Käfer, damit konnte ich die Genossen-
schaften nicht alleine lassen. Aber ich denke schon 
auch oft an die Kollegen im Süden. Die räumen 
jetzt bald seit zwei Jahren auf. Das ist schon bitter. 
Am Anfang waren wir ja alle in einer Art Auf-
bruchsstimmung, haben uns gegenseitig motiviert. 
Das lässt nach so langer Zeit natürlich nach.

Wie sind Sie denn vor Ort aufgenommen worden?
Katharina Niebel: Großartig! Ich sollte auf Bitte der 
Betriebsleitung einen erkrankten Kollegen im Re-

Wie war die Stimmung, als deutlich wurde, dass dies 
kein kurzzeitiger Einsatz werden würde?
Jendrik Niebel: Vor allem für die Maschinenführer 
war das erst mal schwierig. Sie hatten nur noch 
etwa 20 Abteilungen vor sich, das Ende war in 
Sicht. Doch dann kam der Käfer und es war klar, 
dass sie auf lange Zeit im Süden bleiben müssten. 

Und zu Hause ging das Leben weiter…
Katharina Niebel: Genau. Das hatten wir auch 
unterschätzt. Wenn du so lange nicht nach Hause 
kommst, bist du einfach außen vor. Und wenn wir 
am Wochenende mal im Norden waren, mussten 

im Praktikum nach Kyrill mit aufgeräumt und 
konnte mir das Ausmaß eines Jahrhundertsturmes 
vorstellen. Wir sind also gen Süden gefahren und 
dachten, wir räumen da den Windwurf auf und 
fertig. Doch auf Kyrill folgte damals ein nasser 
Sommer…
Jendrik Niebel: 2018 kam aber die große Trocken-
heit und mit ihr die Käfer. Was dann folgte, konnte 
sich keiner vorstellen. Ich glaube, am Anfang 
wurde die Situation von den meisten unterschätzt, 
aber spätestens im Juli war klar, dass da ein riesi-
ges Problem vor uns lag. 

nach Friederike die erste Maschine samt Maschi-
nenführer in den Süden gebracht hatten. Damals 
bin ich dann viermal pro Woche gependelt. 400 
Kilometer pro Tag waren vollkommen normal.

Wann sind Sie dann ganz gen Süden gezogen?
Katharina Niebel: Schon drei Wochen später. Wo-
bei ich weiterhin einen Tag pro Woche in meiner 
heimischen Försterei war. 

Haben Sie sich die Situation vor Ort so vorgestellt,  
wie sie war?
Katharina Niebel: Ich habe vor meinem Studium 
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Herausforderung „Anfangs dachten wir, wir kämen ‚nur’ zum 
Aufräumen der Windschäden nach Südniedersachsen“, sagt 

KatharinaNiebel. „Doch dann kam der Käfer und alles war anders.“ 

Büro auf Zeit Improvisation ist 
alles! In der Ferienwohnung 
richteten Katharina und Jendrik 
Niebel ein mobiles Büro ein. 

Besprechung der Kulturpflege mit 
Aiko Schwertner in Mariensee, 
dem Heimat-Revier von Katharina 
Niebel. Wie bei den meisten 
NLF-Mitarbeitern, die im Süden 
einsprangen, lief auch Niebels Job 
in der Heimat weiter.

Kahlgefegt In den zehn Wochen im Süden 
haben Katharina Niebel, Meister Kai Hillmer 

und das NLF-Team aus Nienburg knapp 
20.000 Festmeter Windwurf und Käferholz 

mit den Maschinen aufgearbeitet. 
Bis heute mussten auf dieser Fläche
ca. 60 Hektar Wald gefällt werden. 
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Haben Sie den Schritt in den Süden je bereut? 
Jendrik Niebel: Nein, überhaupt nicht. Wir wären 
auch dieses Jahr sofort wieder in den Süden gefah-
len, aber der Käferbefall in den Genossenschaften 
von Katharinas Revier ließ das 2019 leider nicht zu. 

Entspannt sich die Situation langsam, oder wird das 
ein Dauerthema? 
Katharina Niebel: Nun ja, wir haben jetzt halt diese 
aufgerissenen Bestände. Die sind natürlich viel 
empfänglicher für erneuten Windwurf. Bei mir 
im Revier gab’s neulich einen winzigen Gewit-
tersturm. Der dauerte nur 15 Minuten, hat aber 
gleich wieder die Straßen zugeworfen – und wieder 
mussten die Harvester anrücken.
Jendrik Niebel: Und nicht nur für die Fichte, die ja 
oft als einziger Problembaum gesehen wird, ist 
es schwierig. Auch die Buche bereitet uns Sorgen. 
Durch die Hitze sind viele Bäume vertrocknet.
Katharina Niebel: Man kann es drehen und wenden, 
wie man will – was wir brauchen, sind ausreichend 
Niederschläge. Am Ende dreht sich immer wieder 
alles ums Wasser. 
Jendrik Niebel: Ich fürchte, wir werden auch 2019 
noch viele tausend Festmeter verlieren, aber dann 
ist es auch mal wieder gut.�

vier Bursfelde vertreten. Nun stand ich also plötz-
lich da mit einem „neuen“ Revier, einer Karte und 
meinem Orientierungssinn. Aber der Meister, Kai 
Hillmer, und das gesamte Forstamtsteam Münden 
haben es mir wirklich leicht gemacht. 
Jendrik Niebel: Ich habe den Maschineneinsatz vor 
Ort geleitet, da mittlerweile alle meine Mitarbeiter 
in den Süden verschickt worden waren. 

Doch nicht nur NLF-Mitarbeiter halfen, auch externe 
Unternehmer. Wie lief denn da die Zusammenarbeit? 
Katharina Niebel: Sehr gut. Wir waren ein buntes 
Team aus Rumänen, Slowaken, Slowenen, Jugos-
lawen, Deutschen. Ich würde sagen: Im Sturm hält 
Europa zusammen. Und das, obwohl wir unsere Spra-
chen nicht verstanden haben. Aber manchmal reicht 
auch ein Eis oder ein kühles Getränk, um zu zeigen: 
ich schätze dich und deinen Arbeitseinsatz sehr. 

Wie sah denn ein typischer Arbeitstag in dieser Zeit aus? 
Katharina Niebel: Bei 38 Grad haben wir die körper-
lich anstrengenden Aufgaben in die kühleren Mor-
gen- und Abendstunden verschoben. Bis Mittags 
ging es eher um Kartierung und Einweisung. Am 
späten Nachmittag haben Jendrik und ich gegessen 
und um 18 Uhr ging’s dann richtig los mit dem 
Holzaufnehmen. 
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Umzug Für einen so langen Zeitraum 
war keine Ferienwohnung verfügbar. 

Also mussten die Niebels erneut 
umziehen und sich zum zweiten Mal ein 

Büro einrichten. Das Holz wurde 
zum größten Teil abends aufgemessen. 

Rückkehr Zurück im Norden ist noch lange kein Alltag 
in Sicht für das Ehepaar Niebel. „Der Sturm, die 
Trockenheit und die Folgen werden uns wohl noch eine 
Weile beschäftigen“, so Jendrik Niebel. 

Grund zum Feiern Zum Geburtstag des Maschinenführer 
gab’s Schwarzwälder Kirschtorte „nach Omas Rezept“ 

direkt im befallenen Fichtenbestand. 
„Trotz der vielen Arbeit müssen solche Momente

immer wieder sein, um die Stimmung im Team hoch- 
zuhalten“, sagt Katharina Niebel. 

International Auch Forwarder aus Finnland kamen zum Einsatz. 
„Die Kollegen arbeiten auch jetzt noch in Deutschland und helfen 
mit“, weiß Katharina Niebel. 
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Der Wald der 

� Zukunft

Damit ein Wald vielfältig und damit stabil wächst, 
sollte er aus vielen verschiedenen Baumarten bestehen. 

Hierbei schaut der Förster, auf welchem Boden 
welche Baumartenmischung die optimale Wahl ist. 

Denn jede Baumart hat ihre Ansprüche und nicht 
jeder kann mit jedem.
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 Der Klimawandel ist längst kein theoretisches Konstrukt mehr.
 Die Niedersächsischen Landesforsten setzen daher auf 

klimastabile Mischwälder und pflanzen angepasste Baumarten
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europa. Bisher schafften Sturm und Käfer Freiflächen 
von rund 4250 ha im Landeswald (ab 0,5 ha Größe ge-
rechnet). Das entspricht insgesamt einer Flächengrö-
ße von rund 6000 Fußballfeldern verteilt vor allem im 
Süden des niedersächsischen Landeswaldes.

„Im Jahr 2018 schafften Natur-
gewalten Freiflächen von 4250 
Hektar. Das entspricht etwa 6000 
Fußballfeldern.“

Wenn die Flächen eine Größe einnehmen, auf 
der eine Unterstützung der natürlichen Vorgänge 
durch aktive Pflanzung bzw. Saat sinnvoll ist oder 
aufgrund klimatischer Verhältnisse ein Baumar-
tenwechsel bzw. die Stabilisierung der Wälder an-
steht, wird in den NLF aktiv gepflanzt. Vor allem, 
um Mischwälder zu schaffen. Dies geschah in 2018 
in großer Anstrengung – neben den Aufräumarbei-
ten der Stürme und der Käferkalamität. Fast 5 Mio. 
kleine Bäume setzten die Forstwirte und Unterneh-

mer in Frühjahr und Herbst 2018 in den Waldboden. 
Etwa zwei Drittel davon Laubhölzer und ein Drittel 
Nadelbäume.

Gepflanzt wird natürlich jedes Jahr und nicht 
nur während solcher Katastrophen. Bodentyp, Lage, 
Nährstoffversorgung und Wasserversorgung haben 
maßgeblichen Einfluss auf die Wahl der Pflanzen. 
Berücksichtigt wird aber auch, wie sich diese durch 
den Klimawandel verändern. Denn heute gepflanz-
te Bäume müssen auch in mehr als 100 Jahren zu 
den dann geänderten Boden- und Klimaverhältnis-
sen passen. Die örtlichen Verhältnisse und das Al-
ter des zur Verfügung stehenden Pflanzgutes ent-
scheiden über die Art und Weise, wie gepflanzt wird: 
händisch mit dem Pflanzspaten, der Haue oder mit 
dem Minibagger.

Die Profis der Forstsaatgut Beratungsstelle (fsb) 
der Landesforsten in Oerrel sorgen neben und mit 
Baumschulen für Saat- und Pflanzgut, dessen Qua-
lität und Herkunft stabile und gesunde Wälder zum 
Ziel hat, denn „Wer erntet, muss auch säen“. �

E
Es hat sich bereits vieles verändert. Und es wird sich 
weiter verändern. Den Klimawandel spüren Nieder-
sachsens Wälder und die Mitarbeiter der Nieder-
sächsischen Landesforsten jeden Tag. Und so schloss 
sich ein 16-köpfiges Expertenteam von den NLF und 
der Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchsanstalt 
(NWF-VA) zusammen, um die Grundlagen zur  
Baumartenwahl komplett zu überarbeiten. Heraus 
kam ein Konzept, dass die veränderten Wasserhaus-
halte und die Standortwasserbilanzen in den Wäl-
dern einbezieht. 

Dass es Zeit zum Handeln ist, zeigte das Jahr 2018 
nochmals eindrucksvoll. Stürme und Borkenkäfer 
sorgten für katastrophale Verhältnisse in den Wäl-
dern der NLF, über diese hinaus und in ganz Mittel-
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Neues Grün nach Sturm und Käfer – 
hierfür brauchen die gesetzten 
Pflanzen allerdings gut Wasser. 

Trockene Frühjahre machen es der 
Forstpartie nicht leicht.

Auf den von Stürmen verwüsteten Flächen 
entsteht hier ein neuer Eichenwald. Damit die 

größeren Eichenpflanzen und ihr gut 
ausgeprägtes Wurzelwerk ohne Stauchen und 

Quetschen in den Boden gelangen, wird mit 
dem Kleinbagger gepflanzt. 

Im sogenannten „Einschlag“ werden 
die von der Baumschule gelieferten Pflanzen

 gelagert, um ein Austrocknen der 
Wurzeln zu verhindern. Dann wird händisch

 gepflanzt, Baum für Baum.

Von der Extremwitterung aufgelichtete Wälder werden 
mit Mischbaumarten ergänzt. Je nach Wurzelgröße des 
Pflanzgutes und den Bodenverhältnissen kommt das 
entsprechende Werkzeug zum Einsatz – hier die Pflanzhaue.
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Nadelbäume

44,2%

100 x 100 Meter   Wald der NLF
315.500 Hektar – ohne den Nationalpark Harz.
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1 ha Wald

100 Meter

Luft

o2

CO2

0 Meter 0 Meter

Ø 10 Tonnen  
CO2-Bindung/Jahr

Im nachwachsenden Holz werden  
große Mengen CO2 gespeichert. Die 
gespeicherte Menge hängt von der 

Baumart und den Wuchsbedingungen ab. 
Wälder in den gemäßigten Breiten mit 

einem mittleren Baumalter von 55 Jahren 
binden jährlich 10,6 Tonnen CO2 je Hektar. 

Durch Nutzung des Holzes und Verwen-
dung als Dachstuhl oder als Möbelstück 

wird je m³ Holz ca. 1 Tonne CO2 für  
viele Jahrzehnte gespeichert.

0,1 Stück 
Wild/ Jahr

Im Wald der Niedersächsischen 
Landesforsten werden jährlich  

ca. 30.000 Stück Rot-, Schwarz-, 
Dam-, Muffel-, und Rehwild erlegt. 
Nur bei angemessenen Wilddichten 

können sich alle natürlicherweise 
vorkommenden Baumarten  

ohne den Schutz durch Zäune durch 
Ansamung vermehren.

300 Kubikmeter  
Holzvorrat

(inkl. NP Harz nach BWI³)
Mehr als 98 Mio. m³ Holz wachsen 

in den Wäldern der Niedersächsischen 
Landesforsten.

Und es werden immer mehr:  
Denn von den 7,5 m³, die in jedem Jahr 

pro Hektar zuwachsen, werden 
lediglich 5,7 m³ genutzt.

1.500 Kubikmeter  
Grundwasserneubildung/ 

Trinkwasser
Rund 1.500 m³ trägt ein Hektar 

Wald jährlich zur Grundwasserneubil-
dung bei. Die Werte schwanken je nach 

Niederschlagsmenge, Relief,  
Geologie, Boden und Baumarten- 

zusammensetzung. 0,06 Arbeitsplätze
77.000 Menschen leben in Niedersachsen  

direkt oder indirekt vom Wald. Neben Förstern 
und Waldarbeitern gehören auch die holzverar-

beitenden Betriebe wie Sägewerke, Holzhändler 
und Schreinereien bis hin zum Druckereigewerbe 

zum sogenannten Cluster Forst und Holz.  
Ein Hektar gibt damit 0,06 Menschen in Nieder-

sachsen Lohn und Brot.

21 % gesetzlicher  
Naturschutz

Naturschutzgebiete und Natu-
ra 2000-Gebiete, in denen besonde-
re Lebensräume und Arten geschützt 

werden (ohne Nationalpark Harz).

35 Meter  
Erholungswege

Für wohltuende Ruhe und vielfäl-
tige Naturerlebnisse mit allen Sinnen  

gibt es 35 m befestigte Wege je  
Hektar, insgesamt 10.700 km Wege 

für die Erholung.

Ø 23 Tonnen 
o2  im Jahr

Ein Hektar Laubwald  
setzt pro Jahr 15 Tonnen 

Sauerstoff frei,  
ein Nadelwald sogar  

30 Tonnen.

Luftreinigung: 
Max. 50 Tonnen Ruß 

und Staub pro Jahr
Wald filtert die Luft und 

entzieht der Atmosphäre große 
Mengen Staub und Ruß.

15 Biotopbäume  
28,6 Kubikmeter Totholz

(inkl. NP Harz nach BWI³)
Rund 13.000 Arten leben im Wald.  

Mehr als ein Drittel von ihnen, vor allem Käfer und 
Pilzarten, ist an Totholz gebunden. Durch den 

Verzicht auf die Nutzung von Totholz, durch den 
Schutz von Habitatbäumen und den gezielten Erhalt 

alter Laubbäume werden die Lebensräume dieser 
Arten gezielt erhalten und verbessert.

Baumartenverteilung 
nach Fläche

Laubbäume

Eiche 
12,5%

Lärche 
4,9%

Kiefer 
22,6% Douglasie 

4,6%

Fichte 
24,6%

55,7%

Buche 
22,5%

Ahorn,  
Kirsche, 

Esche usw. 
3,9%

Birke, Erle, Pappel 
5,3%
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Massenvermehrung Durch den Mangel an 
Regen und die extreme Hitzeperiode in 2018 
explodierte nicht nur in Niedersachsen, 
sondern in ganz Mitteleuropa die Borken-
käferpopulation. Liebe Leserinnen &

� Leser des Waldstücks,
Üblicherweise kommen die vier Ausgaben des Waldstücks mit Beginn der 
Jahreszeiten zu Ihnen ins Haus. Wir versuchen, möglichst informative und in-
teressante Geschichten aus dem Wald und über den Wald im Wandel der Zeit 
für Sie zu finden und zu erzählen.

Die Sonderausgabe, die Sie jetzt in den Händen halten, erscheint einmal im 
Jahr aus besonderem Grund: Als öffentliches Unternehmen sind wir, die Nie-
dersächsischen Landesforsten (NLF), zur Veröffentlichung unserer Jahreser-
gebnisse verpflichtet. Sie finden deshalb in diesem Sonderheft viele Fakten und 

noch mehr Zahlen zum Geschäftsverlauf in 2018. Anhand der Geschäftsergebnisse, der Bilanz sowie 
des Lageberichtes erhalten Sie einen noch tieferen Einblick in Hintergründe und Details, die im vergan-
genen Jahr im Landeswald von besonderer Bedeutung waren. Und das Jahr 2018 hatte es in sich! 

Wer immer noch die Tatsache des Klimawandels bezweifelt, der sollte zu uns in den Wald kommen 
und sich anschauen, was die jüngsten Witterungsextreme angerichtet haben. Dem sich wandelnden 
Klima haben unsere Waldökosysteme, vor allem aber einige heimische Baumarten, wenig entgegen-
zusetzen. Bäume können sich nicht in so rasantem Tempo anpassen, wie der Klimawandel voran-
schreitet. Wälder dienen dem Klimaschutz in einzigartiger Weise, weil sie als natürlich wachsendes 
Ökosystem uns Menschen „entgegen atmen“. Während wir Sauerstoff ein- und CO2 ausatmen sowie 
durch die Nutzung fossiler Rohstoffe CO2 produzieren, atmen die Bäume CO2 ein- und Sauerstoff 
aus. Deshalb pflegen wir die Wälder behutsam und mit Leidenschaft. Dieser überragenden Bedeu-
tung entgegen steht, dass die Wälder selbst zunehmend vom Klimawandel und den hierdurch entste-
henden Risiken bedroht sind. Das Jahr 2018 mit dem Orkan „Friederike“ am 18. Januar 2018, die an-
schließende Sommerdürre sowie die hieraus erwachsene Borkenkäfer-Massenvermehrung hat uns 
drastisch vor Augen geführt, dass der Wald derzeit für die von der Gesellschaft verursachten klimati-
schen Veränderungen mit seinem Leben bezahlt. 

Wir tragen große Verantwortung dafür, dass unsere Wälder auch zukünftig und dauerhaft die mul-
tifunktionalen Interessen der Menschen erfüllen können. Grundlage hierfür bildet das niedersäch-
sische Programm zu einer Langfristigen ökologischen Waldentwicklung (kurz LÖWE-Programm). 
Wir unternehmen große Anstrengungen, die Risiken für unsere Wälder zu mindern und den Wald 
für den Klimawandel fit zu machen. Dies alles bildet sich in den finanziellen Zahlen und Fakten ab. 
Der Zahlenteil in dieser Sonderausgabe gibt Ihnen deshalb die Möglichkeit, sich umfänglich über die 
Anstrengungen der NLF und die Auswirkungen, aber auch die kurzfristigen Klimaschäden im Detail 
zu informieren. 

Tauchen Sie deshalb etwas tiefer ein in die Wälder und die Arbeit der Niedersächsischen Landesfors-
ten. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen auch dieser besonderen Ausgabe des Waldstücks.

Ihr  Klaus Merker
Präsident der Niedersächsischen Landesforsten

Inhalt: Geschäftsbericht
	 4	 Wer wir sind: Die Niedersächsischen  
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Struktur der Niedersächsischen  
Landesforsten

VERWALTUNGSRAT

PRÄSIDENT
Interne Revision/Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

PRODUKTION & 
MARKT

Waldarbeit, Holzverkauf,
Leistungen für Dritte

WALD & UMWELT
Waldbau, Jagd,  
Naturschutz,  

Kommunikation,
Flächenmanagement, 
Naturdienstleistungen

FINANZEN
Controlling,  

Finanzmanagement,  
Liegenschaftsmanagement

PERSONAL & RECHT
Innerer Service,  

Personalmanagement,  
Organisationsentwicklung, 

Justiziariat, Träger  
öffentlicher Belange,  

Betriebliches
Prozessmanagement,  

Walderlebnis,  
Waldpädagogik

Forstämter:
Ahlhorn, Ankum, Clausthal, Dassel, Fuhrberg, Göhrde, Grünenplan, Harsefeld, Lauterberg, Liebenburg,  

Münden, Neuenburg, Neuhaus, Nienburg, Oerrel, Oldendorf, Reinhausen, Riefensbeek, Rotenburg, Saupark,  
Seesen, Sellhorn, Unterlüß, Wolfenbüttel

Servicestellen:
Niedersächsisches Forstplanungsamt – EDV, Betriebsabrechnung, Forsteinrichtung, Naturschutz

Niedersächsisches Forstliches Bildungszentrum – Aus- und Fortbildung, Forschung und Entwicklung

Beauftragte für:
Gleichstellung, Schwerbehinderte, Datenschutz, Arbeitssicherheit

Unsere Wälder:

Wer wir sind
Die Niedersächsischen Landesforsten im Selbstporträt
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Landeswald

Betreuungswald

Forstamt

Forstamtsgrenze

Nachhaltigkeit – das Erfolgsprinzip
Es ist ein so einfaches wie effizientes Prinzip: Mehr 
anbauen als abbauen. Es ist ein Prinzip, das aus der 
Not geboren wurde, als die Holzvorräte erschöpft 
waren, als es bedrohliche Engpässe gab. Das liegt 
nun 300 Jahre zurück, doch die Idee der Nachhaltig-
keit ist aktueller und attraktiver denn je. Auf unse-
ren Flächen wachsen pro Tag knapp 7.700 Fm Holz 
nach, das sind pro Stunde etwa 320 Fm, die wir 
nachhaltig dem Wald je nach Markt- und Preislage 
entnehmen könnten. Unser nachhaltiger Umgang 
hat dazu geführt, dass heute so viel, so altes und so 
wertvolles Holz wie niemals zuvor seit dem Mittelal-
ter im Niedersächsischen Landeswald wächst. 

Unsere Mitarbeiter – 
ein starkes Team
Natur bedeutet stetigen Wechsel, jederzeit anpas-
sungsfähig zu sein, niemals Stillstand und stän- 
dige Weiterentwicklung. Das müssen auch wir bei 
den Landesforsten. Vom Mitarbeiter, der kontinuier-
lich in den Verbesserungsprozess eingebunden wird, 
bis zur Managementebene in den 24 Forstämtern 
und 239 Förstereien. Wir sind ein Team, offen für 
Innovationen, bereit zum Wandel, die Zukunft  
stets im Blick. Und letztere sieht rosig aus: Die  
Umstellung der europäischen Energiestrategie auf  
nachwachsende Rohstoffe – in zweiter Generation 
mit Tendenz zum Holz – und die weltweit knapper 
werdenden Holzvorräte ermöglichen uns eine  
erfolgreiche Prognose. 

Wachstum – immer bergauf
Die Landesforsten sind ein erfolgreiches Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von rund 130 Millionen 
Euro und einer Nettowertschöpfung von etwa  
70 Millionen Euro. Wir beschäftigen ca. 1.300 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter und 100 Auszubildende 
vorwiegend im ländlichen Raum. Rund 35 Millionen 
Euro fließen vor allem in niedersächsische Unter-
nehmen, die als Dienstleister für uns arbeiten. Wir 
sichern unsere umweltbedingt hohen Risiken durch 
eine Diversifizierung unserer Geschäftstätigkeit, 
durch Wachstum in den Kerngeschäften und durch 
den Aufbau einer ausreichenden Risikorücklage. 

Vielfalt schaffen –  
die Zukunft gestalten 
Unsere Flächen bewirtschaften wir nach den im 
LÖWE-Programm beschriebenen und durch die 
Einhaltung der vom PEFC-Zertifizierungssystem 
definierten Waldbau- und Waldnaturschutz-Grund-
sätzen. Den Arten- und Lebensraumverlusten in der 
Welt stehen deshalb in den Landesforsten sehr posi-
tive Entwicklungen gegenüber. Viele seltene Arten 
finden hier ihren Rückzugsraum und haben sich in 
den vergangenen Jahren vermehrt. Ein Drittel un-
serer Flächen sind in die NATURA2000-Kulisse der 
EU eingebunden.

Faszination Wald –  
erlebte Umweltbildung 
Die Natur. Vielen Menschen ist sie heutzutage fremd 
geworden. Wir wollen früh dagegen angehen, schon 
den Allerkleinsten zeigen, wie faszinierend und 
schützenswert unsere Natur ist. In Waldpädagogik-
zentren, in Kinderwäldern, Wildgehegen und an-
deren Naturerlebniseinrichtungen lassen wir den 
Nachwuchs erleben, was Natur bedeutet. Denn nur 
wer selber gefühlt, gehört, geschmeckt, gerochen 
und gesehen hat, wie Wälder und ihre Bewohner 
funktionieren, entwickelt ein Gefühl dafür. Wir wol-
len das Verständnis für eine schonende Pflege und 
Nutzung des Waldes im Rahmen einer modernen, 
nachhaltigen Waldwirtschaft wecken. Dabei setzt 
unsere zertifizierte Waldpädagogik seit einigen Jah-
ren neue Qualitätsstandards. 

Wald – der Alleskönner
Wenn man darüber nachdenkt, welche Ansprüche  
wir an den Wald stellen, könnte diesem angst und 
bange werden: Saubere Luft soll er liefern. Unsere 
CO2-Ausstöße regulieren. Durch seinen Boden 
Trinkwasser produzieren. Bedrohten Arten einen 
Rückzugsraum liefern. Für Millionen Besucher  
Erholungsraum, für uns Unternehmer und die Be-
völkerung Rohstofflieferant sein. Zum Glück inte-
ressiert den Wald wenig, was wir von ihm wollen. 
Er macht seit Jahrtausenden sein Ding. Holz ist ein 
Produkt der Zukunft, Wald wird mit seinen Haupt-
leistungen weiter an Bedeutung gewinnen. Die Öko- 
und Energiebilanz des Waldes ist ohne Vergleich. 
Wald bedeutet Zukunft. 

Waldbesitz –  
Verantwortung für Generationen
Unter dem Begriff der Corporate Social Responsibi-
lity (CSR) wird der verantwortungsvolle Einsatz von 
Unternehmen für die Gesellschaft verstanden. Sozi-
ales, ökologisches und ethisches Engagement gehö-
ren zum modernen Nachhaltigkeitsbegriff dazu. Die 
Landesforsten sehen sich in besonderer Verantwor-
tung und erbringen vielfältige Leistungen für die 
Gesellschaft. Erst der betriebliche Erfolg ermöglicht 
uns Gestaltungsfreiräume für eine umfassend nach-
haltige Entwicklung im Bereich der Ökologie, der 
Waldpädagogik und des Erholungsraums.
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Bericht des
�Verwaltungs rats

Klimawandel als beherrschendes Thema 

M
Mit dem Orkantief Friederike am 18. Januar 2018 
und der extremen Dürre, in deren Folge der Bor-
kenkäfer eine Massenvermehrung erfuhr, hatten 
die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) 2018 
drei extreme Kalamitäten zu verkraften. Erstmalig 
seit 2007 erzielte der Betrieb keinen Überschuss und 
führte somit auch keinen Gewinn an das Land ab. 
Auf Beschluss des Verwaltungsrates wurde das ope-
rative Defizit von 5,9 Mio. € aus Gewinnvorträgen 
und Schadensrücklagen ausgeglichen.

Angesichts der für die Wälder katastrophalen Witte-
rungsverläufe ist dem Verwaltungsrat wichtig, dass 
sich die NLF vorrangig auf die Eindämmung der 
Borkenkäfergradation fokussieren, um die in ihrer 
Vitalität stark beeinträchtigten Wälder zu stabili-
sieren. Mit den eingeleiteten Maßnahmen haben die 
NLF das Machbare getan. 

Die entstandenen und noch entstehenden Schäden 
werden die Arbeitsprogramme und die erzielbaren 
Ergebnisse der NLF noch mehrere Jahre dominieren. 
Dem Verwaltungsrat ist bewusst, dass der Einsatz 

die betroffenen Beschäftigten physisch und mental 
belastet. Er dankt allen Beschäftigten für den außer-
ordentlichen Einsatz.

Jahresabschlussprüfung
Die Prüfungsgesellschaft wetreu NTRG prüfte den 
Jahresabschluss sowie den Lagebericht der Nieder-
sächsischen Landesforsten und hat den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Den Mit-
gliedern des Verwaltungsrats wurden für die Sitzung 
am 07.06.2019 die Jahresabschlussunterlagen und die 
Prüfungsberichte des Wirtschaftsprüfers rechtzeitig 
zugestellt. In der Sitzung berichtete der Abschluss-
prüfer umfassend über die wesentlichen Ergebnis-
se der Prüfung und stand für ergänzende Auskünf-
te zur Verfügung. 

Die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts ergab keine Einwände. Daher stimmte der Ver-

waltungsrat dem Ergebnis der Prüfung durch den 
Abschlussprüfer zu und billigte den vom Vorstand 
aufgestellten Jahresabschluss, der damit festgestellt 
ist. Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt.

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand und allen 
Beschäftigten herzlich für die geleistete Arbeit. Alle 
getroffenen Entscheidungen werden vom Verwal-
tungsrat mitgetragen.

Hannover, 08. Juli 2019

Rainer Beckedorf
Vorsitzender des Verwaltungsrats

1

2

3

4

5
6

7

8

9

10
11

	1	Dr. Heinz-Werner Streletzki, Vertreter ML
	2	Dirk Schäfer, Vertreter der Beschäftigten
	3	Werner M. Bahlsen, Vertreter der Wirtschaft
	4	Karsten Hartwig, Vertreter der Beschäftigten
	5	Martina Wethkamp, Vertreterin MF
	6	Rainer Beckedorf, Staatsekretär, Vorsitzender des VWR
	7	Dr. Klaus Merker, Präsident NLF
	8	Klaus Jänich, Vizepräsident NLF
	9	Dr. Berend Lindner, Staatsekretär, Vertreter MW
	10	Thomas Hartmann, Vertreter der Beschäftigten – extern
	11	Dr. Carsten Böhm, Vertreter Naturschutzverbände
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Lagebericht der NLF
Unser Unternehmen in Zahlen

Grundlagen

Rahmenbedingungen
Im Geschäftsjahr haben sich die Rahmenbedingungen für 
die Forstbranche verschlechtert. Als Folgen des Klima-
wandels haben Sturm Friederike am 18. Januar 2018, der 
Dürresommer 2018 und die daraus entstandene Borkenkä-
ferkalamität eine forstliche Katastrophe herbeigeführt. 
Aufgrund des hohen Aufkommens an Kalamitätsholz sind 
der Nadel- und der Energieholzmarkt extrem gestört. Im 
Forstwirtschaftsbetrieb mussten die NLF erstmals seit 
2007 einen Verlust verzeichnen. Die Vorzeichen für die Fol-
gejahre sind negativ. Der Ausgangsbestand an überwin-
ternden Käfern lässt für die Brutperiode 2019 die Fortset-
zung der Massenvermehrung erwarten. Die NLF büßen 
Holzvorrat und Holzwert ein und es baut sich zusätzlicher 
Investitionsbedarf für Wiederaufforstungsmaßnahmen 
auf. In der Folge kommt es zu einem Abfluss an Liquidität.

Organisation
Organe der Niedersächsischen Landesforsten sind der Ver-
waltungsrat und der Präsident. Über den Verwaltungsrat 
nimmt das Land als Träger der NLF wesentlichen Einfluss 
auf alle strategischen Entscheidungen des Unternehmens. 

Das Unternehmen gliedert sich organisatorisch in die 
Betriebsleitung mit Sitz in Braunschweig und 24 dezentral 
agierende Forstämter, denen 235 Revierförstereien sowie 
die Forstsaatgutberatungsstelle (FSB), der Wegebaustütz-
punkt (WSP) und drei Maschinenstützpunkte (MSP) ange-
schlossen sind. Außerdem gibt es mit dem Niedersächsi-
schen Forstplanungsamt (NFP) und dem Niedersächsischen 
Forstlichen Bildungszentrum (NFBz) zwei Servicestellen. 
Die Forstämter decken flächenmäßig ganz Niedersachsen 
ab, konzentrieren sich jedoch im Süden des Landes (Harz, 
Weser- und Leinebergland, Solling). 

Organisatorisches Grundkonzept ist eine regional zuge-
schnittene Aufbauorganisation, die über eine transparente 
Kommunikation verbunden ist und in der Verantwortung 
und Entscheidungen so weit wie möglich dezentralisiert 
sind. Die Steuerung des Betriebes erfolgt auf allen Ebenen 
durch Zielvereinbarung und eigenverantwortliches Han-
deln der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Produkte und Dienstleistungen
Kerngeschäft der NLF ist die Holzproduktion und -ver-
marktung. Das Produktangebot für die großen belieferten 
Märkte umfasst vor allem Nadelstammholz, Industrieholz 
und Laubstammholz. Weitere Geschäftsfelder sind Gestat-
tungen (Rechte, Rohstoffe), Mieten, Pachten sowie Dienst-
leistungen (Natur-, Forst-, Jagd- und Erholungsdienstleis-
tungen). Die NLF nehmen darüber hinaus Aufgaben im 
Auftrag des Landes Niedersachsen u.a. in den Bereichen 
Naturschutz, Umweltbildung, Erholung und Ausbildung 
wahr und erhalten dafür Finanzhilfen.

Die NLF-Services-GmbH als 100%ige Tochtergesellschaft 
der NLF bündelt die gewerblichen Tätigkeiten. Wichtigster 
Geschäftszweig ist der Betrieb von Friedwäldern auf 
Grundstücken der NLF.

GESCHÄFTSMODELL DER NLF

Ziele und Strategien 
In der Satzung der Landesforsten sind sieben Geschäfts-
grundsätze festgeschrieben, die die Ausrichtung der Lan-
desforsten als nachhaltig agierendes Unternehmen 
beschreiben:

(1) Die Niedersächsischen Landesforsten gewährleisten 
eine nachhaltige Vermögensentwicklung des übertragenen 
Eigentums nach kaufmännischen Grundsätzen unter 
Berücksichtigung ausreichender Sicherheit, Liquidität und 
Rentabilität.

(2) Die Niedersächsischen Landesforsten betreiben eine 
nachhaltige Umweltvorsorge, den Schutz der natürlichen 
Ressourcen und die Entwicklung des Erholungswertes ent-
sprechend den Regelungen des Niedersächsischen Geset-
zes über den Wald und die Landschaftsordnung.

(3) Die Bewirtschaftung des Landeswaldes ist in besonde-
rer Weise dem Gemeinwohl verpflichtet. Sie richtet sich 
nach den Grundsätzen einer ordnungsgemäßen und natur-
nahen Forstwirtschaft und dem Regierungsprogramm zur 
„Langfristigen Ökologischen Waldentwicklung in den Lan-
desforsten“ (LÖWE).

(4) Die Niedersächsischen Landesforsten arbeiten in allen 
wichtigen Kernbereichen wie z.B. Marketing, Kundenorien-
tierung, Betriebsorganisation, biologische und technische 
Produktion, Nebennutzungen, Jagd und Naturschutz mit 
modernen und fortschrittlichen Strategien.

(5) Die Niedersächsischen Landesforsten streben die Ent-
wicklung neuer Geschäftsfelder an. Als größter Anbieter 
von Leistungen im Umweltbereich in Niedersachsen trei-
ben sie Entwicklungen kreativ und innovativ mit Impulsen 
für die Branche an.

(6) Auf der Grundlage eines modernen und sachgerechten 
Controllings der Ziele streben die Niedersächsischen Lan-
desforsten eine stetige und nachhaltige Weiterentwicklung 
im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses an.

(7) Ausschlaggebend für eine optimale Zielerreichung ist 
die Motivation der Beschäftigten. Diese wird maßgeblich 
von einer mitarbeiterorientierten Unternehmenskultur 
beeinflusst. Die Leistungspotenziale der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sollen bestmöglich eingesetzt werden. Die 
Personalentwicklung soll daher insbesondere hinsichtlich 
der Qualifikation einer stetigen Weiterentwicklung unter-
liegen. Vertrauensvolle Zusammenarbeit und Zielvereinba-
rung sind wichtige Führungsprinzipien.

Wichtiger Bestandteil der Unternehmenskultur ist das im 
Jahr 2009 mit allen 1.300 Mitarbeitern gemeinsam erarbei-
tete und beschlossene Unternehmensleitbild. 

Im Jahr 2017 hat der Verwaltungsrat die Strategie NLF.2025 
beschlossen. Danach orientiert sich die NLF in den drei 
Nachhaltigkeitssäulen am weiteren Ausbau der natur-
schutzfachlichen Leistungen, an der profitablen Bewirt-
schaftung des Landeswaldes sowie der Verbesserung von 
sozialen Aspekten innerhalb und außerhalb des Unterneh-
mens. Darin kommt die hohe Gemeinwohlorientierung der 
NLF zum Ausdruck. Bedingt durch die in 2018 entstandene 
Lage ist die Strategie Ende 2019 zu überprüfen und gege-
benenfalls anzupassen.

Steuerungssystem
Die Steuerung der NLF erfolgt im Rahmen der dezentralen 
Ergebnisverantwortung und zentral durch die Betriebslei-
tung anhand eines Kennzahlensystems in Anlehnung an die 
Sustainability Balance Scorecard (SBSC). Jährlich werden 

Kräfte (eigene, Unternehmer) in den südniedersächsischen 
Forstämtern gebündelt, um dieses Holz aufzuarbeiten und 
die Kette der Massenvermehrung möglichst zu unterbre-
chen.  Diese Arbeiten hielten bis zum Jahresende an. An 
Käferholz wurden etwa 800.000 Fm aufgearbeitet. 

Das Überangebot an Kalamitätsholz brachte den Absatz 
teilweise zum Erliegen. Daher blieben am Ende des Jahres 
fast 900.000 Fm unverkauft bzw. mit Vorabsprachen 
zunächst im Lager. Aufgrund der Entwertung nach Preis 
und Qualität musste das Holzlager am Ende des Jahres 
ergebnismindernd abgewertet werden. Sturm- und Kala-
mitätsbedingt stiegen die Produktionskosten um 20 % und 
fiel der Durchschnittserlös um 15 %, sodass die NLF im 
Forstwirtschaftsbetrieb für das Geschäftsjahr 2018 auf-
grund der schlechten Rahmenbedingungen erstmals seit 
2007 einen Verlust bilanzieren (–4,8 Mio. EUR, Vorjahr 5,6 
Mio. EUR Gewinn). In vergleichbarer Weise betrafen die 
Auswirkungen auch andere Waldbesitzer. Die von den NLF 
betreuten Forstgenossenschaften büßten ebenfalls Holz-
vorrat, Holzwert und Liquidität ein. Für den Privat- und 
Körperschaftswald wurden bundes- und landesseitige Son-
der-Hilfsprogramme aufgelegt.

Holzmarkt
Die Holzeinschlagsstatistik des Bundes weist als Schad-
holzaufkommen für das Jahr 2018 bundesweit 31,7 Mio. Fm 
aus (Sturm, Käfer), das sind ca. 50 % der Gesamtein-
schlagsmenge (64,4 Mio. Fm). Knapp 60 % der Schadholz-
menge ist auf Käferfraß zurückzuführen. 

Die hohen Schadholzmengen wurden zunächst in die vor-
handenen Verträge des ersten Halbjahres umgelenkt und 
marktentlastend in Wasser- und Folienläger transportiert. 
Aufgrund fehlender bzw. nicht ausreichender Verarbei-
tungskapazitäten musste Holz mit der Bahn zu verschiede-
nen Abnehmern in den Fernbereich außerhalb Niedersach-
sens transportiert werden. Ab Mitte des zweiten Quartals 
verschärften die Verknappung von LKW für den Holztrans-
port, fehlende Verladekapazitäten der Bahn und Verarbei-
tungsmöglichkeiten der Holzindustrie die Lage. Der Holz-
abfluss stockte. Obwohl frühzeitig mit der Wasser- und 
Folienkonservierung von Holz begonnen wurde, gaben die 
Marktpreise im Laufe des Jahres stark nach, spätestens ab 
Jahresmitte wurde die Lage bedrohlich. Eine Ausnahme 
bildet der weiterhin stabile Laubholzmarkt.

Die aus Waldschutzgründen anfallenden Holzmassen tra-
fen auf einen in Mitteleuropa (Deutschland, Österreich, 
Tschechien) bereits verstopften Rundholzmarkt. Absatz-
möglichkeiten in Richtung Asien und Skandinavien wurden 
in dieser Lage zunehmend wichtig. Auch wenn die stabile, 
inländische Baukonjunktur, der Export von Palettenholz 
sowie zahlreiche aufnahmefähige Schnittholzmärkte in 
Asien und Nordafrika den Sägewerken vergleichsweise sta-
bile Schnittholzpreise sicherten, fielen die Rohholzpreise 
der Leitsortimente im zweiten Halbjahr beim Fichtensäge-
holz um 50 % und beim Nadelindustrieholz um 30 %.

Jagd und Wildregulierung
In Bezug auf das Streckenergebnis setzt das Jagdjahr 2018 
im vierten Jahr in Folge mit über 32.000 Stck. Schalenwild 
seine steigende Abschusstendenz fort (Vorjahr 31.000 
Stck). Hierbei übertrifft die Rehwildstrecke mit rd. 20 Tsd. 
Stck. das Vorjahr um über 3.000 erlegte Rehe. Die Rot- und 
Damwildstrecke stieg moderat um jeweils 100 erlegte Stü-
cke an. Die Schwarzwildstrecke ging nach dem Rekordjahr 
2017 etwas zurück.

Durch die witterungsbedingten Schadereignisse in 2018 in 
Verbindung mit der Borkenkäferkalamität sind großflächig 
attraktive Äsungsangebote und ein erhöhtes Angebot an 
Übergangsbereichen von Wald zu Freiflächen entstanden, 
welche besonders die Reproduktion des Rehwilds verstär-
ken werden. Die im Zuge der Strategie NLF.2025 und durch 
die Katastrophenlage neu zu planende Waldverjüngung 
sowie der Befund nach wie vor umfangreicher Wildschäden 
auf großer Fläche erfordern eine Reduktion der Schalen-
wildbestände.

die konkreten Unternehmensziele als Teilziele zwischen 
den Forstämtern, Servicestellen und der Betriebsleitung 
vereinbart. Die Zielvereinbarung enthält neben finanziellen 
und naturalen Zielen auch Projekte im Bereich Natur-
schutz, Ausbildung und Erholung, die die NLF im Auftrag 
des Landes Niedersachsen umsetzen. 

Die Nachhaltigkeitszertifizierung nach PEFC und die damit 
verbundenen Audits sichern die Einhaltung hoher Nachhal-
tigkeitsstandards. Als weitere externe Kontrolle prüfen 
jährlich vom Verwaltungsrat beauftragte Wirtschaftsprü-
fer den Jahresabschluss und fallweise der Landesrech-
nungshof das Unternehmen. Ferner unterliegt die NLF der 
Rechtsaufsicht und bei den übertragenen Aufgaben der 
Fachaufsicht des Landes. Außerdem prüfen die Finanzbe-
hörden alle steuerlich relevanten Sachverhalte regelmäßig.

Forschung und Entwicklung
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Nordwest-
deutschen Forstlichen Versuchsanstalt in Göttingen zur 
Naturwald- und Biodiversitätsforschung, zur Klimafolgen-
abschätzung, zur Weiterentwicklung waldbaulicher Verfah-
ren sowie im Bereich des Forstschutzes. Das Projekt einer 
klimasensitiven Waldbauplanung wurde 2018 abgeschlos-
sen und durch Betriebsanweisung auf operabler Ebene der 
NLF implementiert. 

Im Rahmen der Umsetzung der nationalen Strategie zur 
biologischen Vielfalt wurden umfangreiche Flächen der 
NLF als Naturwald ausgewiesen (NWE-Konzept). Eine 
Arbeitsgruppe etabliert ein auf die Ziele dieser Strategie 
fokussierendes Monitoringverfahren.

Das Projekt zur dauerhaften Sicherung der Habitatkontinu-
ität von Eichenwäldern (QuerCon) bewegt sich im Span-
nungsfeld zwischen Nutzungs- und Schutzinteressen alter 
Eichenwälder und wurde im März 2019 abgeschlossen. 
Erkenntnisse hieraus sollen auch dazu beitragen, die Dis-
kussion um die Bewirtschaftung von Eichenwäldern in 
Schutzgebieten zu versachlichen.

Im Niedersächsischen Forstlichen Bildungszentrum wurden 
Arbeitsorganisation und technische Arbeitsverfahren der 
Waldarbeit fortentwickelt. Im EDV-Dezernat des Nieder-
sächsischen Forstplanungsamts wurden fachspezifische 
Anwendungen für die Arbeit in den NLF entwickelt und pro-
grammiert.

Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche  
und branchenbezogene  
Rahmenbedingungen
Das Wirtschaftsklima hat sich weltweit etwas abgekühlt. 
Die Weltwirtschaft ist 2018 um 3% gewachsen (2017 3,8 %). 
Für 2019 wird ein Wachstum von 2,6 % erwartet.  Auch der 
Euroraum hat sich mit 1,9 % Wachstum deutlich schwächer 
als gehofft entwickelt. Die Prognosen für 2019 liegen nur 
noch um 1 %. Für die Bundesrepublik wurden alle Progno-
sen kontinuierlich gesenkt. In 2018 wurde noch ein Wachs-
tum von 1,5 % erreicht, für 2019 werden 0,5 % erwartet.  
Damit haben sich die konjunkturellen Rahmenbedingungen 
insgesamt abgeschwächt.

Geschäftsverlauf
Zentralen Einfluss auf den Geschäftsverlauf des Jahres 
2018 hatten neben den konjunkturellen Rahmenbedingun-
gen extreme witterungsbedingte Einflüsse des Klimawan-
dels. Am 18.01.2018 warf der Sturm Friederike ca. 1,45 Mio. 
Fm v.a. im Solling und Harz. Der Frischholzeinschlag in 
anderen Forstämtern wurde eingestellt bzw. stark redu-
ziert. 

Als im Sommer die Aufarbeitung des Windwurfs ihrem 
Ende zuging, wurde offenbar, dass sich durch bruttaugli-
ches Material und befördert von dem trocken-warmen 
Wetter eine Käferkalamität entwickelte. Die zweite und 
teilweise dritte Generation des Buchdruckers haben in 
ganz Deutschland zu einem Fichtensterben von außerge-
wöhnlichem Ausmaß geführt. Demzufolge wurden nun alle 
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Wegebau
Das umfangreiche Wegenetz der Niedersächsischen Lan-
desforsten dient der Erschließung der Wälder, dem 
Abtransport des Holzes aber auch der Freizeitgestaltung 
der Bevölkerung. 

In 2018 wurden rund 9,3 Mio. EUR (7,9 Mio. EUR davon 
durch den Wegebaustützpunkt) für die Pflege und Unter-
haltung des 11.000 km umfassenden Wegenetzes und den 
Neubau und Ersatz von Brücken und Durchlässen aufge-
wendet. Ein Schwerpunkt des Wegebaus liegt in der Sanie-
rung der PAK-belasteten Teerwege im Landeswald. Das 
Programm zur Sanierung bituminöser Wege soll bis 2021 
abgeschlossen werden.

Liegenschaftsbewirtschaftung
Nach einem schwach rückläufigen Jahr 2017 konnte im 
Geschäftsbereich der Liegenschaftsbewirtschaftung im 
Jahr 2018 mit 8,0 Mio. EUR wieder ein Rekordumsatz erzielt 
werden und lag damit 4 % über dem Umsatz des Vorjahres. 
Der Gewinn stieg von 6,5 Mio. EUR im Jahr 2017 auf 6,8 Mio. 
EUR im Jahr 2018. Der Gesamtumsatz wird mit rd. 61 % 
maßgeblich durch Einnahmen aus dem Bodenabbau 
bestimmt. Der gesamtwirtschaftliche Immobilienboom 
und der Ausbau der Verkehrsnetze sorgen für anhaltend 
positive Geschäftszahlen. Die Einnahmen im Bereich sons-
tige Gestattungen stiegen um rd. 7 % von 1,6 Mio. EUR. auf 
1,8 Mio. EUR deutlich an. Neben der dominierenden Anzahl 
verschiedenster Einzelgestattungen nehmen Großprojekte 
der Freizeit- und Erholungsnutzung, wie Baumkronenpfade 
und Seilklettergärten, eine nennenswerte Rolle bei den 
Einnahmen im Bereich der sonstigen Gestattungen ein.

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
Die NLF haben in allen Naturräumen Niedersachsens mit 
Ausnahme der Börde ein Netz von Kompensationsflächen-
pools angelegt, in denen durch hochwertige ökologische 
Aufwertung verschiedene Schutzgüter gemäß Natur-
schutzrecht kompensiert werden können. Zusätzlich 
bestehen weitere sonstige Kompensationsflächen (bei-
spielsweise für Erstaufforstungen und spezielle Arten-
schutzmaßnahmen). Mit den geschlossenen Verträgen ver-
pflichtet sich die NLF zu Naturdienstleistungen, die bis zu 
30 Jahre in der Zukunft zu Aufwand führen. Um die ver-
traglichen Verpflichtungen in den Folgejahren durchführen 
zu können, werden aus den Einnahmen anteilig passive 
Rechnungsabgrenzungsposten aufgebaut.

Liegenschaftsmanagement
Die Niedersächsischen Landesforsten haben im Geschäfts-
jahr 2018 Verkaufserlöse aus Liegenschaften und Immobi-
lien in Höhe von 2,9 Mio. EUR erzielt. Diese setzten sich aus

•	 1,9 Mio. EUR aus dem Verkauf von Bau- und Garten-
grundstücken (5 Objekte), 

•	 700 Tsd. EUR aus dem Verkauf entbehrlicher bebauter 
Immobilien (6 Objekte), 

•	 350 Tsd. EUR für Veräußerungen von 17 ha Waldflächen, 
primär im Zuge von Flächentausch zur gegenseitigen 
Arrondierung oder für Infrastrukturprojekte (Straßen- 
und Radwegebau) zusammen. 

Aus dem Verkauf von Anteilen der EZHI erfolgte zusätzlich 
eine Einnahme von 350 Tsd.  EUR. 

Den Verkäufen mit einer Gesamtflächengröße von 19,5 ha 
stehen Ankäufe und Flächenzugänge in Tauschverfahren 
von insgesamt ca. 84 ha Wald und 41 ha Acker/Grünland 
gegenüber. Für Unterhaltung, Umbau und Grundsanierung 
von Betriebsgebäuden wurden in Summe 1,3 Mio. EUR auf-
gewendet. Zudem wurden 1,2 Mio. EUR investiv für Neu-
bauten aufgewendet.

Entwicklung der Erlöse und Erträge nach Konten 2017 
Euro

2018 
Euro

Veränderung 
Euro                   %

Holzernte und -verkauf (inkl. Brennholz) 101.718.609 117.302.884 15.584.275 15%

Nebennutzung (ohne Brennholz) 6.640.395 5.985.814 -654.581 -10%

Liegenschaften 7.653.243 8.662.054 1.008.810 13%

Jagd 5.238.175 4.981.986 -256.189 -5%

Sicherung der Erholungsfunktion 2.395.389 2.624.355 228.966 10%

Betreuungsentgelte 2.157.017 3.450.060 1.293.042 60%

Umsatzerlöse Sonstige 1.155.918 962.483 -193.436 -17%

Beteiligungserträge Jagdgenossenschaften 57.010 53.879 -3.132 -5%

Umsatzerlöse mit der NLF-Services-GmbH 1.611.317 1.719.165 107.848 7%

Summe Umsatzerlöse 128.627.074 145.742.678 17.115.604 13%

Bestandsveränderung Vorräte -1.321.064 14.030.486 15.351.550 -1162%

andere aktivierte Eigenleistungen   163.687 202.569 38.883 24%

Sonstige betriebliche Erträge 30.467.542 31.989.508 1.521.967 5%

Summe Erlöse und Erträge 157.937.238 191.965.242 34.028.004 21,5%

Abbildung 1

Lage

Ertragslage
Die Umsatzerlöse der NLF (ohne Landesaufträge) erreichten im Geschäftsjahr 2018 eine Gesamthöhe von rund 145,7 
Mio. EUR und erhöhten sich damit gegenüber 2017 um 17,1 Mio. EUR, Hauptursache ist der große Schadholzanfall. 

Tragende Säule der Umsatzerlöse ist der Holzverkauf (80%; 2017:79%). Die Erlöse der übrigen Geschäftsbereiche tragen 
mit rd. 28,4 Mio. EUR (2017: 26,9 Mio. EUR) zum Umsatz und zum Ergebnis bei. Die Finanzhilfen des Landes Niedersach-
sen für die Produktbereiche 2-5 in Höhe von derzeit 23,6 Mio. EUR hatten einen Anteil von etwa 12,3 % an den Gesamter-
lösen.

Materialaufwand
Vor allem die bezogenen Unternehmerleistungen sind um 
89,7 % auf jetzt 77,7 Mio. EUR deutlich angestiegen (2017: 
41,0 Mio. EUR). Den größten Anteil daran haben die Holz-
erntekosten in Höhe von 58,9 Mio. EUR (2017: 23,3 Mio. 
EUR).

Personalaufwand
Der Aufwand für Personal ist im Geschäftsjahr 2018 um 1,2 
Mio. EUR oder 1,6 % auf 77,3 Mio. EUR angestiegen. Der 
Anteil des Personalaufwandes am Gesamtaufwand ist 
wegen des deutlich angestiegenen Gesamtaufwandes auf 
40,0 % gesunken (2017: 50,3 %). 

Sozialabgaben
Der Anteil der Sozialabgaben ist mit 23,0 % der Personal-
aufwendungen geringfügig gesunken. Der Anteil der 
Arbeitgeberanteile zu den Sozialversicherungen der Tarif-
beschäftigten stieg von 11,1 Mio. EUR auf 11,5 Mio. EUR; 
die Pensionslasten, die noch für die verbliebenen Beamten 
an das Land Niedersachsen abgeführt werden, sanken von 
6,6 Mio. EUR auf 6,3 Mio. EUR. 

Abschreibungen
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen der NLF 
betrugen im Berichtsjahr 9,1 Mio. EUR und befinden sich 
damit auf Vorjahresniveau. 

Aufwandsstruktur

Gesamtaufwand
Der Gesamtaufwand vor Zinsen und Steuern lag bei 193,4 Mio. EUR und ist damit – ebenfalls kalamitätsbedingt –  
gegenüber den Aufwendungen des Vorjahres um 42,3 Mio. EUR gestiegen (+28,0 %).

Entwicklung der Aufwendungen ohne  
innerbetriebliche Verrechnung

2017 
Euro

2018 
Euro

Veränderung 
Euro                   %

Summe Materialaufwand 44.938.676 83.439.216 38.500.541 85,7

davon Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.971.957 5.712.293 1.740.336 43,8

davon bezogene Leistungen 40.966.718 77.726.923 36.760.205 89,7

Summe Personalaufwand 76.029.490 77.265.853 1.236.363 1,6

davon Löhne und Gehälter 58.332.326 59.532.504 1.200.177 2,1

davon Soz.Abgaben, Altersversorgung 17.697.164 17.733.350 36.186 0,2

Abschreibungen 9.033.679 9.138.759 105.080 1,2

sonstige betriebliche Aufwendungen 21.040.149 23.507.778 2.467.629 11,7

Summe Aufwendungen 151.041.994 193.351.606 42.309.612 28,0%

Abbildung 2

Änderungen der Buchwerte  
im Anlagevermögen nach  
Anlagegruppen GJ 2018

Restbuchwert zu 
Beginn des GJ 

Euro

Abschreibung 
Euro

Zugänge/ 
Abgänge/ 

Umbuchungen 
Euro

Restbuchwert 
Ende des GJ 

Euro

BGA, EDV, Kommunikation, Sonstiges 2.264.273 1.320.435 1.291.090 2.234.927

Werkzeuge, Techn. Anl., Maschinen, Geräte 3.263.502 662.793 796.429 3.397.138

Arbeitsmaschinen 7.198.692 1.618.398 1.128.626 6.708.920

PKW, Busse 6.055.689 2.050.039 1.983.872 5.989.521

Gebäude und bauliche Anlagen 29.439.550 1.329.792 1.077.443 29.187.201

Grundstückseinrichtungen (Wege…) 21.663.980 2.157.301 1.926.110 21.432.788

Grundstücke 270.807.649 0 967.232 271.206.587

Aufstockender Bestand 642.249.207 0 135.632 642.953.133

Anlagen in Bau 1.094.610 0 1.438.816 2.533.426

Sonderposten m. Rücklagenanteil –9.656.733 –780.467 –858.371 –9.734.636

Summe 974.380.418 8.358.291 9.886.878 975.909.006

Summe ohne Sonderposten 984.037.151 9.138.759 10.745.249 985.643.642

Abbildung 3
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Investitionen
Das Investitionsvolumen (ohne Anlagen im Bau) der Nie-
dersächsischen Landesforsten lag im Geschäftsjahr 2018 
bei rund 10,6 Mio. EUR etwa auf Vorjahresniveau. (2017: 
10,9 Mio. EUR). Schwerpunkte bildeten die Investitionen im 
Bereich EDV durch den Austausch von PCs/Tablets und 
Bildschirmen sowie bei den Betriebsfahrzeugen. 2018 
wurden 81 Fahrzeuge beschafft (2017: 36); die Verteilung 
auf die verschiedenen Baujahre führt zu Schwankungen in 
der Beschaffungsintensität.  

Im Bereich der Arbeitsmaschinen gab es einen Rückgang, 
die hier getätigten Investitionen erreichten damit wieder 
eine durchschnittliche Höhe, nachdem in den Jahren 2016 
und 2017 im Maschinenpark eine überdurchschnittliche 
Erneuerung stattfand. Der Gesamtbestand an Maschinen 
blieb gleich. Das Investitionsvolumen im Bereich Gebäude-
sanierung lag unter dem Durchschnittswert der Vorjahre.

Finanzlage

Eigenkapital
Das Eigenkapital (incl. Rücklagen und Jahresergebnis) 
betrug zum Jahresende 1.021 Mio. EUR (siehe Abb. 7). Im 
Vergleich zu 2017 ergibt sich ein Rückgang um 5,5 Mio. EUR 
(0,5 %). Dies erklärt sich vor allem aus dem Aufbau von 
Rücklagen in Höhe von 2,0 Mio. EUR sowie dem um 
8,1 Mio. EUR niedrigeren Jahresüberschuss. Die Eigenkapi-
talquote beläuft sich auf 95,1 % (Vorjahr: 95,9 %).

Rücklagen
Die seit der Gründung der NLF stetig aufgebaute Risiko-
rücklage in Höhe von 30 Mio. EUR sichert die Risiken aus 
den geschäftlichen Tätigkeiten ab.

Die zweckgebundene Rücklage für die Produktbereiche 
2–5 wurde nach Beschluss des Verwaltungsrates aufge-
stockt. Die Gesamtsumme der Rücklage für die Produktbe-
reiche 2-5 beträgt nunmehr 3,95 Mio. EUR. 

Die Gesamthöhe aller Rücklagen ist in 2018 von 
41,4 Mio. EUR auf 43,4 Mio. EUR gestiegen.

Abbildung 4

Zuordnung von Investitionen zu Anlagegütern im Geschäftsjahr 2018
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Liquidität
Die Liquidität der Niedersächsischen Landesforsten sank im Laufe des Geschäftsjahres erheblich. Liquide Mittel zur 
Deckung aller kurzfristigen Verbindlichkeiten wie Rückstellungen, Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgren-
zungsposten waren dennoch jederzeit vorhanden. Die Zahlungsfähigkeit der Niedersächsischen Landesforsten war zum 
Bilanzstichtag jederzeit gegeben.

Der Cashflow nach Gewinnabführung lag zum Bilanzstichtag bei rd. -18 Mio. EUR. Die Abnahme liegt insbesondere an der 
Absatzproblematik des Sturm- und Käferholzes im Nadelholz bei gleichzeitig hohen Holzerntekosten aufgrund Kalami-
tätsbedingungen. Guthaben bei Kreditinstituten betrugen Ende des Geschäftsjahres 44,7 Mio. EUR.

Cashflow Niedersächsische Landesforsten  
für das Geschäftsjahr 2018

2017 
Tsd. Euro

2018 
Tsd. Euro

Differenz 
Tsd. Euro

Jahresüberschuss 6.448 –1.706 –8.155

Abschreibungen 9.034 9.139 105

Veränderung der Rückstellungen –1.728 –731 996

Gewinn aus dem Abgang von  
Gegenständen des Anlagevermögens

–2.438 –2.454 –16

Veränderung Working Capital

	 Vorräte 1.267 –14.337 –15.604

	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 903 –5.032 –5.935

	 sowie anderer Aktiva 0 0 0

	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 174 4.238 4.064

	 geleistete Anzahlungen 4 –11 –16

Veränderung der  

	 sonstigen Vermögensgegenstände 1.097 –859 –1.956

	 Verb. ggü. Land Niedersachsen 0 0 0

	 sonstigen Verbindlichkeiten –313 1.746 2.060

	 akt. Rechnungsabgrenzungsposten 58 71 13

	 pass. Rechnungsabgrenzungsposten 2.265 4.013 1.748

	 Sonderposten mit Rücklagenanteil 4.164 78 –4.086

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 20.937 –5.845 –26.782

Investitionen

	 in immaterielle Anlagen 0 0 0

	 in Sachanlagen –10.247 –12.090 –1.843

	 in Finanzanlagen 0 0 0

Anlagenabgänge 4.228 3.798 –430

Cashflow aus Investitionstätigkeit –6.018 –8.291 –2.273

Veränderung Fremdkapital 0 0 0

	 Eigenkapitalanpassung –4.931 –557 4.374

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –4.931 –557 4.374

Cashflow vor Gewinnabführung 9.987 –14.694 –24.681

Gewinnabführung –8.930 –3.290 5.640

Cashflow 1.057 –17.984 –19.041

Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 61.665 62.722 1.057

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 62.722 44.739 –17.984

Abbildung 5  Abweichungen sind rundungsbedingt
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Vermögenslage
Die Bilanzsumme der NLF ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um rd. 2,9 Mio. EUR gestiegen. Hauptursache dafür ist die 
deutliche Zunahme der Forderungen und Vorräte, bedingt durch das noch unverkaufte bzw. sich im Verkauf befindliche 
Kalamitätsholz. Im Gegenzug ist das Guthaben deutlich gesunken. Die Bilanz weist einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 
1,7 Mio. EUR aus (2017: Jahresüberschuss 6,4 Mio. EUR). Das Eigenkapital vor Rücklagen und Jahresergebnis hat sich mit 
dem Gewinnvortrag um 640 Tsd. EUR auf insgesamt 979,5 Mio. EUR erhöht. 

Änderungen der wesentlichen Bilanzposten  
im Jahresvergleich (Tsd. EUR) 2018 Änderung 2017

Aktiva

Anlagevermögen 985.644 1.606 984.037

  davon immobiles Anlagevermögen 957.025 655 956.369

Umlaufvermögen	 Vorräte 21.529 14.348 7.181

	 Forderungen 20.651 5.034 15.617

	 Guthaben bei Kreditinstituten 44.739 –17.984 62.722

Rechnungsabgrenzungsposten 1.858 –71 1.930

Bilanzsumme 1.074.420 2.934 1.071.487

Passiva

Eigenkapital	 Gezeichnetes Kapital 975.700 640 975.060

	 satzungsmäßige Rücklage 30.000 0 30.000

	 zweckgeb. Rücklage Teerwegenetz 5.270 –530 5.800

	 zweckgeb. Rücklage PB 2–5 3.950 950 3.000

	 zweckgeb. Rücklage Immobilienfonds 1.023 1.023 0

	 zweckgeb. Rücklage Altlasten 1.000 –640 1.640

	 Projektrücklagen PB 1 2.157 1.157 1.000

	 Gewinnvortrag 3.852 0 3.852

	 Jahresübers./-fehlbetrag –1.706 –8.155 6.448

Sonderposten m. Rücklagenant. 9.735 78 9.657

Rückstellungen 11.003 –731 11.734

Verbindlichkeiten 12.477 5.128 7.349

Rechnungsabgrenzungsposten 19.959 4.013 15.946

Bilanzsumme 1.074.420 2.934 1.071.487

Abbildung 6

Vermögensentwicklung
Das Vermögen der Landesforsten hat sich nachhaltig entwickelt.

Das Anlagevermögen stieg um 1,6 Mio. EUR auf 985,6 Mio. EUR. Hauptursache sind die Abschreibungen beim Fuhrpark, 
wohingegen Grundstücke und Bauten in Summe einen Wertzuwachs erfuhren. 76 Hektar Waldfläche im Bereich des Forst-
amtes Liebenburg mussten aus dem Anlagevermögen ausgebucht werden, da diese Flächen bei Gründung der NLF nicht 
auf die Landesforsten übertragen worden waren. Dies fiel erst im letzten Jahr bei einem Flächenabgleich auf und führte 
zu einem Aufwand in Höhe von 228 Tsd. EUR. 

Nachdem in 2017 in der Anlagenbuchhaltung der Aufwuchs vom Waldboden getrennt wurde, ist erstmalig eine Überprü-
fung der Nutzungsarten und Werthaltigkeit der Grundflächen durchgeführt werden. Diese basiert auf den aktuellen Forst-
einrichtungsdaten, die in den Forstämtern alle 10 Jahre erhoben werden, im Durchschnitt also zwei oder drei Forstämter 
je Jahr betreffen. Dazu werden die erhobenen Flächen mit den Katasterdaten abgeglichen, die Nutzungsarten ermittelt 
und ggf. eine Mengen- und Wertkorrektur durchgeführt. Umwandlungen von Acker bzw. Wiese in Waldboden führen 
danach zu Abwertungen in der Flächenbewertung. Dabei wurde ein Aufwand in Höhe von 78 Tsd. EUR ermittelt und das 
Anlagevermögen um diesen Wert korrigiert. 

Die Wertsteigerungen oder Wertverluste am aufstockendem Bestand werden hingegen nicht bilanziert. Es wird von einer 
kontinuierlichen Entwicklung ausgegangen. Die hohen Verluste an Vorräten, aber vor allem die Destabilisierung der 
Bestände haben diesen Entwicklungsrahmen in 2018 überschritten. Zudem lässt der hohe Käferausgangsbestand für das 
Geschäftsjahr 2019 eine Fortsetzung des Absterbens von Fichten (weitere Vorratsverluste) erwarten. Außerdem entsteht 
ein großes Aufforstungsprogramm, in welchem die NLF hohe Investitionen zum Aufbau klimaresistenter Mischwälder täti-
gen müssen. Für solche Verpflichtungen dürfen keine Rückstellungen gebildet werden. Zu dem ausgewiesenen Verlust der 
NLF müssen deshalb Einbußen an stillen Reserven und die Begründung stiller Lasten in höherem Umfang hinzugerechnet 
werden, als es die Bilanz ausdrückt. Die Vorratsverluste sind nicht reversibel. 

NLF Services GmbH
Die Niedersächsischen Landesforsten sind alleinige Gesell-
schafterin der NLF Services GmbH. Das Geschäftsergebnis 
2018 beträgt vor Steuern 1.126.066 EUR. Der Gewinn nach 
Steuern verringert sich auf 768.144 EUR (–12 %). Die 
Umsatzrentabilität vor Steuern erreicht sehr gute 32 % und 
bleibt weiterhin auf einem hohen Niveau. Vor allem in den 
Geschäftsfeldern Gala-Bau, Friedwald und Holzlogistik 
sind die Umsätze gestiegen. Die Erträge der Geschäftsfel-
der sind gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 7 % gestie-
gen. Der Gewinn wird vollständig an die NLF abgeführt.

EZHI
Die Anteile an der EZHI (EnergieZukunftHildesheim) 
wurden an die Stadtwerke Hildesheim veräußert und die 
Beteiligung beendet. Die Belieferung mit Energieholz wird 
bis auf weiteres fortgesetzt.

Beteiligungen

Rückstellungen
Die Summe aller Rückstellungen ist im abgelaufenen Geschäftsjahr wie schon im Vorjahr um 0,7 Mio. EUR auf 11,0 Mio. 
EUR gesunken. Die Niedersächsischen Landesforsten bilden keine Pensionsrückstellungen für ihre Beamten. Stattdessen 
werden jährlich 30 % der gezahlten Beamtenbezüge zusätzlich an das Land Niedersachsen abgeführt. Im Geschäftsjahr 
2018 waren dies rund 6,3 Mio. EUR, die als Personalaufwand gebucht werden. Im Gegenzug tritt das Land für die Versor-
gung der Pensionäre ein.

Entwicklung der Rückstellungen  
der Landesforsten im GJ 2018

Stand 
01.01.2018

Inanspruch- 
nahme Auflösung Zugang Stand 

31.12.2018

Pensionsrückstellungen 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

Steuerrückstellungen

a) Gewerbesteuer 6.267,00  6.265,00  2,00  735,00  735,00  

b) Körperschaftsteuer 0,00  0,00  0,00  860,00  860,00  

c) Solidaritätszuschlag 0,00  0,00  0,00  47,00  47,00  

d) sonstige Steuern 60.000,00  60.000,00  0,00  0,00  0,00  

Sonstige Rückstellungen

a) Personalaufwendungen 6.741.784,00  5.120.057,00  0,00  5.132.481,00  6.754.208,00  

b) Abschluss- und Prüfungskosten 215.582,00  215.582,00  0,00  219.081,00  219.081,00  

c) ungewisse Verbindlichkeiten 20.000,00  0,00  0,00  29.000,00  49.000,00  

d) Besondere Aufwendungen 4.690.751,00  849.909,00  34.800,00  173.183,00  3.979.225,00  

11.734.384,00  6.251.813,00  34.802,00  5.555.387,00  11.003.156,00  

Abbildung 7

Stiftung Zukunft Wald  
(Landesforsten-Stiftung)
Zum 1. April 2009 haben die Landesforsten eine Stiftung 
bürgerlichen Rechts gegründet. 

Zweck der Stiftung ist die Förderung des waldbezogenen 
Natur- und Artenschutzes im niedersächsischen Landes-
wald und der waldbezogenen Umweltbildung in Nieder-
sachsen sowie die Beschaffung von Mitteln hierfür, um 
eine nachhaltige Entwicklung und einen nachhaltigen 
Umgang mit Natur und Wald sowie die Bedeutung des Wal-
des für die Gesellschaft zu bewirken oder zu vermitteln.

Aus dem Gewinn des PB 1 wurden der Stiftung in 2018 100 
Tsd. EUR als Spende zugeführt, daneben übernehmen die 
Landesforsten die Personalkosten des Stiftungsdirektors.
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Finanzielle Ergebnisse der NLF nach  
Kostenleistungsrechnung 2018

Summe  
Aufwand

Erlöse und  
Erträge  

inkl. Zinsen
Ergebnis

Produktbereich 1: Produktion v. Holz u. and. Erzeugnissen 163.252.362 158.465.279 –4.787.084

Produktbereich 2: Schutz und Sanierung 3.595.856 169.793 –3.426.064

Produktbereich 3: Sicherung der Erholungsfunktion 9.841.039 3.003.548 –6.837.491

Produktbereich 4: Betreuung, Leistungen für Dritte 10.760.537 4.053.219 –6.707.318

Produktbereich 5: Hoheits- und sonstige behördliche Aufgaben 7.008.701 3.460.225 –3.548.476

Produktbereich 2–5: ohne Erstattung durch das Land 31.206.133 10.686.785 –20.519.349

Finanzhilfe für die Produktbereiche 2–5 – 23.600.000 23.600.000

Gesamtsumme 194.458.496 192.752.063 –1.706.432

Abbildung 8

Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Die NLF gliedern ihre geschäftliche Tätigkeit in fünf Produktbereiche. Die Leistungen der Produktbereiche Naturschutz, 
Erholung, Betreuung und Hoheit werden dabei im übertragenen Wirkungskreis im Auftrag des Landes Niedersachsen 
ausgeführt, wofür die NLF im Berichtsjahr Finanzhilfen in Höhe von 23,6 Mio. EUR vom Land Niedersachsen erhalten 
haben.

Produktion von Holz  
(Forstwirtschaftsbetrieb)
Der Holzeinschlag in den NLF betrug 2018 2,8 Mio. Fm, 
davon wurden 1,6 Mio. Fm Sturm- und 0,7 Mio. Fm Käfer-
holz zwangsweise genutzt. Der Durchschnittspreis fiel 
unterjährig auf 58,42 EUR/Fm. Bei gleichzeitig deutlich 
steigendem Aufwand in der Holzernte verringerte sich der 
Deckungsbeitrag auf 27,65 EUR/Fm. Er liegt damit um 22 % 
unter dem Mittel der Jahre 2013 bis 2017.

Waldbau und Forstschutz
Die aus dem Sturmereignis Friederike, der Dürre und der 
Borkenkäfermassenvermehrung resultierenden Schadens-
schwerpunkte befinden sich in den südniedersächsischen 
Forstämtern, im Harz und im Solling; besonders betroffen 
ist die Fichte. Durch die Kalamitäten haben sich die Fich-
tenvorräte der Landesforsten um ca. 2,5 Mio VFm auf ca. 
25 Mio. VFm reduziert. 

Die während der forstlichen Vegetationszeit weitgehend 
fehlenden Niederschläge hatten für das Jahr 2018 einen 
geringen laufenden Zuwachs bei allen Baumarten zur  
Folge. Die Schäden, die die letztjährige Dürre für andere 
Baumarten und deren Vitalität bedeutet, zeigen sich vor-
aussichtlich zeitverzögert und in Abhängigkeit vom Witte-
rungsverlauf in den Folgejahren. Es ist davon auszugehen, 
dass Vitalitätseinbußen und Witterungsbedingungen die 
Verbreitung und Vermehrung von Schadorganismen 
begünstigen, sodass auch in den kommenden Jahren 
erhebliche Aufwendungen im Waldschutz erforderlich sein 
werden.

Die durch Sturm und Borkenkäfer entstandenen Kahlflä-
chen erforderten umfangreiche außerplanmäßige Verjün-
gungsmaßnahmen; in der Pflanzsaison 2018/2019 pflanz-
ten die NLF mit rd. 5,2 Mio. Bäumchen etwa 20 % mehr 
Pflanzen als in den Vorjahren. Die dürre- und käferbeding-
ten Ausfälle in den Kulturen und Bestände werden weitere 
umfangreiche Nachbesserungen erforderlich machen.

Naturschutz, Waldsanierung
Das ambitionierte Ziel der Naturschutzverwaltung, alle 
Natura 2000-Gebiete bis Ende 2018 mittels Schutzge-
bietsverordnung hoheitlich zu sichern, konnte nicht reali-
siert werden. In diesem Kontext hat die Europäische Kom-
mission ein erweitertes Mahnschreiben an die 
Bundesrepublik versendet. Der Leitfaden des ML und MU 
„Natura 2000 in niedersächsischen Wäldern“ ist hinsicht-
lich eines weitestgehend einheitlichen Vorgehens bei der 
Ausgestaltung von Schutzgebietsverordnungen nur 
bedingt wirksam. Auch aus diesem Grund gestaltete sich 
eine Vielzahl der durch die NLF zu kommentierenden Ver-
ordnungsentwürfe extrem aufwendig.

Im Rahmen der nationalen Strategie zur biologischen Viel-
falt wurden mit Kabinettsbeschluss vom 5. Sept. 2017 10 % 
der NLF-Waldfläche als „Wald mit natürlicher Entwicklung“ 
(NWE) ausgewiesen. Die finale Ausgestaltung dieser NWE-
Kulisse fand entsprechend der fachlichen Zuständigkeiten 
in Zusammenarbeit von NLF, NLWKN, NW-FVA und UNB 
statt und wird voraussichtlich im Sommer 2019 abge-
schlossen werden.

Erholung, Walderlebnis,  
Waldpädagogik
Im Jahr 2018 wurde der Niedersächsische Landeswald wie-
der von vielen Millionen Menschen für verschiedenste Frei-
zeitaktivitäten zur Erholung genutzt. Rund 560 Tsd. EUR 
wurden 2018 für die Bereitstellung der Erholungsleistun-
gen im Landeswald aufgewendet. Die Schwerpunkte lagen 
auf der Unterhaltung von Wanderwegen, Grillplätzen, 
Waldparkplätzen und Reitwegen.

Insbesondere mit ihren 11 Waldpädagogikzentren sind die 
Niedersächsischen Landesforsten größter außerschuli-
scher Lernstandort in Niedersachsen. Etwa 110 Tsd. Kinder 
und Jugendliche konnten den Wald hautnah erleben. Seit 
2010 haben 477 zertifizierte Waldpädagogen erfolgreich 
ihre Prüfung abgelegt, sie sind mittlerweile eine tragende 
Säule für eine Vielzahl von Führungen und Veranstaltungen 
im Tagesbetrieb der Waldpädagogikzentren. 

Neben dem allgemeinen Erholungsangebot und der Waldpä-
dagogik sind die Walderlebniseinrichtungen die dritte Säule 
im Produktbereich 3. 2018 besuchten rund 315 Tsd. Besu-
cher in ihrer Freizeit die verschiedenen Einrichtungen, die 
unter der Marke „Unsere Naturtalente“ zusammengefasst 
sind. Das Wisentgehege Springe erreichte mit seinem Ange-
bot 181 Tsd. Gäste. Der Wildpark Neuhaus und der WeltWald 
Harz hatten 2018 ca. 44 Tsd. bzw. 37 Tsd. Besucher.

Im Produktbereich 1 wurde ein Fehlbetrag von knapp 4,8 Mio. EUR erwirtschaftet, in den Produktbereichen 2 bis 5 lag 
das Ergebnis 3,1 Mio. EUR über der zur Verfügung gestellten Finanzhilfe. 

Betreuung 
Die von den NLF betreute Waldfläche des Körperschafts- 
und Genossenschaftswaldes bewegt sich auf stabilem 
Niveau bei rd. 77.900 ha Holzbodenfläche. 

Vom Sturm und von den Folgeereignissen wurden insbe-
sondere die südniedersächsischen Betreuungsforsten 
massiv geschädigt. Statt rd. 550.000 Fm Normaleinschlag 
wurden rd. 830.000 Fm in den Betreuungsforsten aufge-
arbeitet. Durch die außerordentliche Inanspruchnahme 
von Betreuungsdienstleistungen der NLF zur Bewältigung 
der Kalamitätsfolgen zahlten die betreuten Waldbesitzer 
zusätzliche Leistungsentgelte an die NLF. 

Ausbildung
Die NLF bildeten im Berichtsjahr in den drei Ausbildungs-
jahren insgesamt 96 Auszubildende für den Beruf des 
Forstwirts, 2 für den Beruf des Fischwirtes und 2 für den 
Beruf des Tierpflegers aus. Darüber hinaus haben 6 Forst-
referendare/innen und 25 Anwärter/innen sowie 3 Trainees 
ihre Ausbildungszeit in den NLF begonnen. Die Nachfrage 
nach Praktika war im Berichtsjahr wieder ungebrochen 
hoch. Insgesamt 78 Hochschulpraktikanten haben bei den 
NLF ein Praktikum absolviert. 

Hoheitliche Aufgaben,  
Stellungnahmen, Altlastensanierung 
Die NLF vertreten als „Träger öffentlicher Belange“ in 
zahlreichen Genehmigungsverfahren die Belange des Wal-
des. Zudem beraten sie die Waldbehörden (Landkreise, 
kreisfreie Städte und Region Hannover) bei sonstigen Pla-
nungen und Projekten. Waldumwandlung und Erstauffors-
tungen werden im Rahmen der Benehmensherstellung 
forstfachlich begleitet. 

Personal und Personalentwicklung 
Die NLF stehen wie viele andere Forstbetriebe vor einem umfangreichen demografischen Wandel. Am Jahresende 2018 
teilten sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter insgesamt 1.283 Vollzeiteinheiten (Vorjahr 1.272). Nach Mitarbeiter-
gruppen waren es bei den Beamtinnen und Beamten 352 (- 8 %), 374 bei den Beschäftigten nach TV-L (Tarifvertrag für 
den öffentlichen Dienst der Länder; + 7 %) und 508 bei den Beschäftigten nach TV-Forst (Tarifvertrag zur Regelung der 
Arbeitsbedingungen von Beschäftigten in Forstwirtschaftlichen Verwaltungen, Einrichtungen und Betrieben der Länder; 
+ 3 %). 48 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren durch Altersteilzeit oder unbezahlten Urlaub freigestellt (+ 0 %).  

Im Berichtsjahr haben die NLF die Verjüngung der Belegschaft durch die Einstellung von 75 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern (Vorjahr 44) vorangetrieben. Unter anderem verstärken 19 Forstwirte, 2 Maschinenführer, 25 Verwaltungs- und 
Servicekräfte (TV-L) und 26 forstliche Hochschulabsolventen sowie 3 Trainees die Reihen.

352 
Beamtinnen  
und Beamte

48

374 
Beschäftigte  

nach TV-L

508 
Beschäftigte  

nach TV-Forst

Durch ATZ oder unbezahlten Urlaub Freigestellte

Den Arbeitsschwerpunkt im Berichtsjahr bildeten die  
Stellungnahmen zu den Verordnungsentwürfen der Natur-
schutzbehörden zur Sicherung von NATURA 2000-Gebie-
ten, welche als Naturschutzgebiet, Landschaftsschutz-
gebiet oder als geschützter Landschaftsbestandteil 
auszuweisen sind. In zahlreichen Schutzgebietsverfahren 
werden die Belange des Waldes und der Forstwirtschaft 
berührt und vielfach durch die NLF vertreten.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt lag bei der Trassenpla-
nung der 380 KV- Höchstspannungsleitungen (Gleich-
stromtrassen) A-Nord und SuedLink sowie der Wechsel-
stromtrassen Conneforde-Cloppenburg-Merzen und 
Wahle-Mecklar. Hier vertreten die NLF auch eigentums-
übergreifend die Belange des niedersächsischen Waldes. 

Mit der Tennet TSO GmbH, dem Träger der Leitungstrasse 
Wahle-Mecklar, konnte nach langwierigen Verhandlungen 
Einvernehmen darüber erzielt werden, dass der Wald unter 
der Leitungstrasse wegen seiner Wuchshöhebeschränkung 
in eine andere Nutzungsart umgewandelt wird. Als öffent-
lich-rechtliche Kompensation sind deshalb Flächen min-
destens in demselben Umfang wie der umgewandelte Wald 
neu aufzuforsten. Auch die Amprion GmbH, die mehrere 
Hochspannungsleitungen im Westen Niedersachsens plant, 
hat sich dieser Auffassung angeschlossen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Altlasten in einem 
finanziellen Umfang von 3,6 Mio. EUR netto saniert. Hier-
von entfiel ein Großteil auf die Sicherung und Erkundung 
der Altlast Florentz-Morgenstern im Forstamt Liebenburg 
(1,9 Mio. EUR), auf die Kampfmittelräumung und Bodensa-
nierung der ehemaligen Munitionsanstalt Lenglern im 
Forstamt Münden (950 Tsd. EUR) und im Umfeld des Feld-
flughafens Klausheide im Forstamt Ankum (500 Tsd. EUR). 
Von diesen Aufwendungen wurden den NLF durch das Land 
Niedersachsen 2,9 Mio. EUR (durch ML 1,4 Mio. EUR, davon 
210 Tsd. EUR Erstattung Umsatzsteuernachzahlung Vor-
jahre und 1,5 Mio. EUR durch MU) und die Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben mit vorerst 50 Tsd. EUR teilweise 
erstattet.  

Aufteilung der Mitarbeiter/innen (in VZE)

Abbildung 9
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Aufwandssteigerungen für höhere Anteile künstlicher Ver-
jüngung, Pflegeaufwand und zusätzliche Wildschutz- und 
Bejagungskosten. Langfristig wirken sie sich in der Verfeh-
lung der angestrebten Waldentwicklungstypen, schlechte-
rer Holzqualität, Wachstumseinbußen und geringerer Sta-
bilität aus. Mit dem Wildschadensmonitoring und neuen 
jagdlichen Grundsätzen haben die NLF sich des Problems 
angenommen. 

Langfristige Szenarien des Klimawandels gehen mittler-
weile von Erwärmungen um ca. 4°C im Durchschnitt des 
Jahres und einer erheblich veränderten Niederschlagsmen-
ge und -verteilung aus. Beide Faktoren verändern die hei-
mischen Standortbedingungen so grundlegend, dass hier-
durch große Risiken entstehen. Mit ihren waldbaulichen 
Konzepten, die auf Mischung und Vielfalt setzen, arbeiten 
die Landesforsten den Risiken bestmöglich entgegen.  
Dazu wurde die langfristige Waldbauplanung der NLF voll-
ständig überarbeitet. Sie berücksichtigt nun in besonderer 
Weise die Wasserhalte und -bereitstellungskapazitäten der 
Waldböden unter Prognosen lokaler Klimabedingungen. 

Es mehren sich auch Prognosen, die Schäden an den Wald-
beständen aufgrund von Insekten und Pilzen vorhersagen. 
Die Kieferngroßschädlinge sowie Phytophtora-Pilze kön-
nen biotische Katastrophen begründen, die großen Ein-
fluss auf die Ergebnisse der NLF hätten. Für die Buche ist in 
den Folgejahren mit einem erhöhten Buchenschleimfluss 
zu rechnen. An einzelnen Baumarten (Eiche, Esche, Ulme) 
zeigt sich seit einigen Jahren erhöhte Mortalität, für die die 
Ursachen noch nicht genau feststehen. Soweit diese Risi-
ken durch Maßnahmen in der Waldbewirtschaftung 
berücksichtigt werden können, sollten diese Chancen 
genutzt werden. Es kann jedoch auch eine aktive Bekämp-
fung notwendig werden.

Personalrisiken
Die Personalkosten stiegen wiederum moderat an und für 
2019 und 2020 wurden Tariferhöhungen über 3 % verhan-
delt. Die Reduktion der bewirtschafteten Fläche führt zu 
Anpassungsbedarf an die geminderten Ressourcen. Die 
hohe Zahl nur eingeschränkt einsetzbarer Forstwirte stellt 
eine Herausforderung dar. 

Die mit dem demographischen Wandel verbundenen Effek-
te, wie hoher Personalwechsel, Zunahme altersbedingter 
Krankheiten etc., sind wirksam und werden durch das Per-
sonalmanagement mit entsprechenden Konzepten beglei-
tet, die die daraus ableitbaren Risiken abfedern sollen. 
Wissensmanagement, Nachwuchsförderung, Führungs-
kräfte-Entwicklung und Gesundheitsmanagement werden 
weiterhin gezielt bearbeitet.

Waldarbeit beinhaltet große Unfallrisiken. Dem Arbeits-
schutz ist vor allem auch unter den höheren Gefahren der 
Schadholznutzung größte Aufmerksamkeit zu widmen. Die 
Lücken im Kommunikationsnetz der Rettungskette Forst 
müssen noch geschlossen werden.

Rechtliche und politische Risken
Die Strukturen in der Privatwaldbetreuung Niedersachsens 
wurden bisher nicht geändert. Wie die wettbewerbskonfor-
me und kostendeckende Betreuung in Niedersachsen 
gestaltet werden soll, ist noch nicht erkennbar. Der nun-
mehr mehrjährig anhaltende Prozess verunsichert zuneh-
mend die betroffenen Akteure und kann zu weiteren Risi-
ken führen. 

Wenn im Zuge der Energiewende die Verwendung von Holz 
durch gesetzgeberische Eingriffe, wie z.B. im EEG bezüg-
lich Energieholz vorgesehen, beschränkt wird, sind weitere 
Marktanpassungen mit einem geänderten Preisgefüge zu 
erwarten. Auf dem Agrarsektor sind Abhängigkeiten von 
der Gesetzgebung ebenfalls bereits zu beobachten. Die 
Auswirkungen solcher Umbrüche sind kaum prognostizier-
bar und können die Entwicklung der NLF beeinflussen. 

Die Begleitung der Naturschutzprozesse wie FFH-Manage-
mentpläne, Unterschutzstellung FFH, Ausweisung NWE10-
Flächen etc. bedingt einen ständig und überproportional 
steigenden Verwaltungsaufwand für die NLF. 

Prognose-, Chancen- und  
Risikobericht

Risikobericht
Das Risikomanagement der NLF verfolgt das Ziel, durch 
Risikoidentifikation, -analyse, -minderung und Risikomoni-
toring den Erfolg der NLF zu verstetigen, wo es möglich ist, 
auch zu verbessern. Das Risikomanagement weist auf neue 
oder veränderte Risiken hin, initiiert und begleitet Maß-
nahmen zur Risikominderung wie z.B. zur Verbesserung des 
Frühwarnsystems, des internen Kontrollsystems, der Pro-
phylaxe und zur Aufstellung von Plänen für Notfälle. 

Bestandsgefährdende Risiken
An dieser Stelle wurde in den vergangenen Jahren das 
Bestehen bestandsgefährdender Risiken verneint. Dabei 
wurde auf die Schwierigkeit der Vorhersage extremer 
Katastrophenszenarien (Sturm, Kalamität) verwiesen. 2018 
hat den Forstbetrieben nun in drastischer Weise die klima-
bedingten Risiken vor Augen geführt. Die hohen kalami-
tätsbedingten Vorrats- und Einnahmeausfälle einerseits 
sowie die Kostensteigerungen andererseits sind durch 
Maßnahmen der NLF nur sehr bedingt beeinflussbar. Die 
eingetretenen Störungen werden die Forstbranche für 
mehrere Jahre massiv belasten. Die Klumpung verschiede-
ner Risiken hat aufgezeigt, dass eine Gefahr für den 
Bestand der NLF nicht völlig auszuschließen ist. Die 2006 
und 2013 festgesetzte Obergrenze der Risikorücklage 
erweist sich als zu gering. Die in diesem Zeitraum abge-
führten Gewinne fehlen den NLF bei der Bewältigung der 
entstandenen Krise.

Strategische Risiken
Die NLF haben eine Strategie bis zum Jahr 2025 erarbeitet. 
Insbesondere vor dem Hintergrund des Klimawandels 
wurden die Chancen z.B. einer höheren Holzproduktion 
ebenso in Pläne gefasst wie die Minderung von Aufwand 
z.B. in den PB 2-5. Der Klimawandel hat jedoch offenbar 
einen noch stärkeren und schnelleren Einfluss auf die 
Waldbaustrategie und die Produktionsmöglichkeiten, 
daher ist die Strategie Ende 2019 mit Blick auf die Risiken 
zu verifizieren. 

Die Flächen, die im Rahmen der Nationalen Biodiversitäts-
strategie des Bundes bis 2020 stillgelegt sein sollen, 
wurden fixiert. Eine kurzfristig sinkende Produktionsfläche 
und somit sinkende Produktionskapazität bewirkt vermin-
derte Einnahmen, Deckungsbeiträge und Gewinne. Auch 
das Vermögen wird dadurch gemindert. Die Bewirtschaf-
tungsauflagen in FFH-Gebieten und Vogelschutzgebieten 
und deren laufende Manifestation in Schutzgebietsverord-
nungen verschärfen diese Entwicklung. 

Marktrisiken
Die Marktrisiken sind am Nadelholzmarkt eingetreten. Der 
Nadelstammholzmarkt ist ebenso eingebrochen wie der 
Industrieholzmarkt und der Markt für Energieholz, der sich 
auch aus den Resthölzern der auf Volllast sägenden Indus-
trie speist. Der zwangsweise im Rahmen des Waldschutzes 
erzeugte Zufluss an Holz blockiert jede kurzfristige Erho-
lung der Märkte. In dieser Situation sind alle Möglichkeiten 
zur Lagerung des Holzes und zum Export auszuschöpfen, 
um die Märkte zu entlasten. 

Leistungsrisiken
Die Produktionskosten des Holzes sind wegen der Zwangs-
nutzungsanteile und der hohen Anforderungen zum 
Boden-, Bestandes-, Natur und Arbeitsschutz auf Höchst-
niveau verblieben und reduzieren die Deckungsbeiträge 
aus der Holzproduktion. 

Die hohen Wildbestände führen durch Verbiss und Schäle 
zu unvertretbaren Schäden. Diese manifestieren sich in 

Finanzrisiken
Das Vermögen der NLF besteht in einem wesentlichen Teil 
aus den stillen Reserven der stehenden Bestände. Diese 
werden aktuell u.a. durch die Vernichtung erheblicher 
Anteile der Fichtenbestände in ihrem Wert gemindert, 
sodass die NLF erhebliche Vermögensschäden erleiden. 

Die Risikorücklage der NLF beträgt 30 Mio. EUR und hat 
damit die festgelegte Obergrenze erreicht. Die Rücklage 
kann Großschadensereignisse wie z.B. Orkan Lothar 1999 
nicht komplett abpuffern. Mit Friederike und der folgenden 
Dürre ist ein solches Großschadensereignis eingetreten. 
Auf die seinerzeitige Begrenzung der Rücklage ist in der 
geschilderten kritischen Lage zu verweisen. 

Die zweckgebundene Rücklage der Produktbereiche 2-5 
deckt lediglich kleinere Risiken ab. Durch verschiedene 
zweckgebundene Rücklagen z.B. für Altlastenrisiken oder 
Teerwegesanierung wurde zusätzliche finanzielle Absiche-
rung erreicht. Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten 
für Naturdienstleistungen sichern die Finanzierung der 
Maßnahmen in Naturschutzpools für die geforderten lan-
gen Zeiträume ab.

Schwebende Verfahren, Rechtsstreit
Schwebende Verfahren mit größeren Risiken sind nicht 
bekannt.

In dem laufenden Rechtsstreit „Wildparkhaus Neuhaus“ 
konnte noch kein Ergebnis erreicht werden.

Rechtliche  
Bestandsgefährdungspotenziale
Für die Niedersächsischen Landesforsten besteht derzeit 
kein rechtliches Bestandsgefährdungspotenzial.

Chancenbericht
In Qualität, Menge und Vielfalt kann die NLF langfristig auf 
ein zukunftsfähiges Produktionspotenzial an Holz bauen, 
solange dieses für die Produktion erschließbar bleibt. Die 
Holzverwendung als umweltbewusste Alternative im Bau-
bereich setzt sich grundsätzlich fort und stabilisiert die 
Nachfrage. Inwieweit diese Grundlage angesichts des Kli-
mawandels gesichert ist, ist nicht abschätzbar. Das Jahr 
2018 bedeutet in diesem Zusammenhang einen Einschnitt 
und bedarf deshalb einer besonderen Bewertung.

Das Naturkapital der Landesforsten kann durch Arten- und 
Biotopschutzmaßnahmen erhalten, aufgewertet, gepflegt 
und gefördert werden. Dazu trägt vor allem das Netz aus 
Waldschutzgebieten der NLF bei. Naturschutzprojekte ver-
schiedenster Art können durch die NLF auch weiterhin rea-
lisiert werden. Der Markt für Kompensationsprojekte steigt 
stetig, weil v.a. aus einigen Großprojekten ein steigendes 
Potenzial an Kompensationsgeldern verfügbar ist. Für die 
Angebote an Naturdienstleistungen wird weiteres Entwick-
lungspotenzial erwartet.

Darüber hinaus bietet Wald weitere Entwicklungsperspek-
tiven, weil erholungsbedürftige Menschen zunehmend 
Wälder und dortige Freizeitangebote aufsuchen. Mancher-
orts liegt ein viel höherer Wert in seiner Erholungs- und 
Freizeiteigenschaft als in seiner Eigenschaft als forstwirt-
schaftliche Produktionsfläche oder in seinem Naturschutz-
wert. 

Prognosebericht
Das Jahr 2019 wird belastet durch die große Menge unverkauften Holzes aus 2018. Darüber hinaus werden immer noch 
zusätzliche Schadholzmengen aus 2018 eingeschlagen (Käferholz). Die aus Waldschutzgründen notwendigen Zwangs-
nutzungen werden in 2019 fortgesetzt werden müssen.

Die NLF werden durch ein Sparprogramm die finanziellen Belastungen in 2019 abmildern, Verluste jedoch nicht vermei-
den können. Die Bewältigung der Krise und Maßnahmen zur Stabilisierung der Lage stehen im Vordergrund. 

Für die wirtschaftliche Entwicklung der NLF ist von Bedeutung, wann die Holzmärkte wieder aufnahmebereit sind. Für 
Ende 2019 ist eine Evaluation der Strategie NLF.2025 auf der Grundlage der bis dahin entstandenen Schäden geplant. In 
diesem Zusammenhang werden die Risiken und Chancen der NLF neu beurteilt werden müssen.

Braunschweig, den 21. Mai 2019

 
DR. KLAUS MERKER 

(Präsident)

 
KLAUS JÄNICH 

(Vizepräsident)
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Erklärung der Nieder-
sächsischen Landesfors-
ten zum Deutschen  
Corporate Governance 
Kodex
Der Deutsche Corporate Governance Kodex stellt wesentli-
che gesetzliche Regelungen zur Leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter Gesellschaften (Unterneh-
mensführung) dar und enthält international und national 
anerkannte Standards guter und vertrauensvoller Unter-
nehmensführung. Ziel des Kodex ist es, das Vertrauen der 
Kunden, der Mitarbeiter und der Öffentlichkeit in die Lei-
tung und Überwachung eines Unternehmens zu fördern. 
Der Kodex verdeutlicht die Verantwortung von Vorstand 
und Verwaltungsrat, im Einklang mit den Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft für den Bestand des Unterneh-
mens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu sorgen 
(Unternehmensinteresse).

Aufgrund seiner gesetzlichen Geltung für börsennotierte 
Aktiengesellschaften ist der Kodex für die NLF in der 
Rechtsform einer Anstalt öffentlichen Rechts rechtlich 
nicht verpflichtend. Er wird aber auch anderen Unterneh-
men empfohlen. Den NLF ist es ein wichtiges Anliegen, sich 
als verlässlicher und vertrauenswürdiger Partner im Markt 
zu positionieren. Eine transparente Unternehmensführung 
ist für die NLF ein wesentlicher Aspekt dieses Anspruchs. 
Der Verwaltungsrat der NLF hat deshalb in seiner Sitzung 
vom 09.12.2009 entschieden, über die im NLF-Gesetz und 
in der Satzung der NLF enthaltenen Regelungen hinaus in 
Anlehnung an die Empfehlungen und Anregungen des 
Kodex zusammenzuarbeiten.

Die NLF beachten insbesondere diejenigen Regelungen, die 
sich mit der Struktur der Organe, ihren Aufgaben und 
ihrem Zusammenwirken sowie mit der Transparenz des 
Unternehmens befassen. In diesen Bereichen entsprechen 
die NLF weitgehend den Empfehlungen und Anregungen 
des Kodex. Im Sinne der Transparenz sind sämtliche vom 
Unternehmen veröffentlichten Informationen – darunter 
der Jahresabschluss und der Lagebericht – auch über die 
Internetseite www.landesforsten.de zugänglich. 

Vorstand
Der  Präsident leitet die Geschäfte der Landesforsten. Er 
führt die Geschäfte unter Beachtung der gesetzlichen Vor-
schriften im NLF-Gesetz, der Satzung, der vom Verwal-
tungsrat herbeigeführten Beschlüsse von grundsätzlicher 
Bedeutung sowie der unternehmensinternen Leitbilder, 
Betriebsanweisungen und Konzepte. Der Vorstand trägt 
Sorge für ein auf die Geschäftsstruktur abgestimmtes Risi-
komanagement und Risikocontrolling.

Der Vorstand stimmt die strategische Ausrichtung mit dem 
Verwaltungsrat ab und erörtert mit ihm in regelmäßigen 
Abständen den Stand der Strategieumsetzung. Er berichtet 
dem Verwaltungsrat über alle wesentlichen Angelegenhei-
ten, insbesondere über die beabsichtigte Geschäftspolitik 
und andere grundsätzliche Fragen der Unternehmenspla-
nung, die Ergebnisse, den Geschäftsgang, die Lage über 
die Geschäfte, die für die Wirtschaftlichkeit und die Liqui-
dität sowie ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von 
erheblicher Bedeutung sein können, sowie über die Risiko-
situation.

Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat hat die Aufgabe, den Vorstand regel-
mäßig zu beraten und seine Geschäftsführung zu überwa-
chen. Im Rahmen seiner Kontrollfunktion kann der Verwal-
tungsrat vom Vorstand jederzeit Auskunft über alle 
Angelegenheiten verlangen und sich weitere Entscheidun-
gen vorbehalten. Er beschließt über die Satzung und die 
Grundsätze der Geschäftsführung der Anstalt, die Bestel-
lung und die dienstrechtlichen oder vertragsbezogenen 
Maßnahmen für deren Mitglieder sowie die Entlastung der 
Anstaltsleitung. Er beschließt die Bestellung des 
Abschlussprüfers und den vorzulegenden Wirtschaftsplan 
und genehmigt den Jahresabschluss und den Lagebericht. 
Der Verwaltungsrat beschließt über den Erwerb, die Veräu-

ßerung und die Belastung von Grundstücken ab einer 
Wertgrenze von 250.000 Euro, die Beteiligung an wirt-
schaftlichen Unternehmen, die Aufnahme von Krediten 
oberhalb einer vorbehaltenen Wertgrenze sowie über  
Leistungsanreizsysteme und außertarifliche Vergütungen.

Der Verwaltungsrat besteht aus zehn Mitgliedern, von 
denen fünf Vertreter des Trägers sind, weitere drei von den 
Arbeitnehmern der Landesforsten nach den Vorschriften 
des Niedersächsischen Personalvertretungsgesetzes 
gewählt werden, einem Wirtschaftsvertreter sowie einem 
Vertreter der Naturschutzverbände. Die Amtszeit beträgt 
jeweils drei Jahre. Vorsitzender des Verwaltungsrats ist 
Staatssekretär Horst Schörshusen aus dem Niedersächsi-
schen Landwirtschaftsministerium.

Stellvertretende Vorsitzende ist Staatssekretärin Almut 
Kottwitz aus dem Umweltministerium. Der Verwaltungsrat 
beschließt mit der Mehrheit seiner Mitglieder.

Er hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. 

Zusammenwirken der Organe
Die Organe der Anstalt sind der Präsident und der Verwal-
tungsrat. Der Präsident führt die Geschäfte der Anstalt im 
Rahmen der Grundsätze der Geschäftsführung, bereitet 
die Beschlüsse des Verwaltungsrats vor und führt diese 
aus. Er ist zuständig, soweit nicht der Verwaltungsrat 
zuständig ist. Die Mitglieder der Organe der Landesforsten 
arbeiten bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zum Wohl 
der Anstalt zusammen. Der Vorsitzende des Verwaltungs-
rats erteilt dem Abschlussprüfer den Prüfungsauftrag. Der 
Abschlussprüfer nimmt an den Beratungen des Verwal-
tungsrats über den Jahresabschluss teil und berichtet über 
die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung.

Bestätigungsvermerk des  
Abschlussprüfers
Nach unserer pflichtgemäß durchgeführten Prüfung sind 
wir zu der in unserem Bestätigungsvermerk getroffenen 
Beurteilung gelangt, dass der Jahresabschluss zum 
31.12.2018 der 

Niedersächsischen Landesforsten (A.ö.R),  
Braunschweig 

insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsge-
mäßer Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Etrags-
lage vermittelt.

Kiel, 31. Mai 2019  

wetreu NTRG Norddeutsche Treuhand- und  
Revisions-Gesellschaft mbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
Steuerberatungsgesellschaft

 

Dörte Reese

(Wirtschaftsprüferin)

Rainer Dröse-Seidler 

(Wirtschaftsprüfer)

Mitglieder des Verwaltungsrates 2018
Der Verwaltungsrat setzte sich 2018 wie folgt zusammen: 

Rainer Beckedorf
Staatssekretär, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz  (ML); Vorsitzender

Dr. Heinz-Werner Streletzki 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz (ML)

Dr. Berend Lindner 
Staatssekretär, Ministerium für Wirtschaft,   

Arbeit, Verkehr und Digitalisierung  (MW); stellvertretender Vorsitzender

Jens Palandt 
Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (MU)

Martina Wethkamp
Ministerium für Finanzen (MF)

Werner M. Bahlsen
Vertreter der Wirtschaft

Dr. Carsten Böhm 
Vertreter der Naturschutzverbände

Karsten Hartwig 
Vertreter der Beschäftigten

Dirk Schäfer 
Vertreter der Beschäftigten

Thomas Hartmann
Externer Vertreter der Beschäftigten



GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

Aktiva
Anlagevermögen 985.644 984.037 984.615 976.790 974.367 966.447 963.502 964.385 964.068 966.853 969.264 971.097 976.921 981.559

  davon immobiles Anlagevermögen 957.025 956.369 955.200 947.621 947.177 940.487 938.763 940.281 943.790 947.832 951.184 955.650 962.211 969.003

Umlaufvermögen 	 Vorräte 21.529 7.181 8.452 8.170 9.029 8.423 9.576 8.707 6.102 5.753 10.097 13.988 3.706 4.820

	 Forderungen 20.651 15.617 16.521 14.421 16.193 17.456 16.057 18.792 15.741 11.671 17.069 25.836 16.152 18.816

	 Guthaben bei Kreditinstituten 44.739 62.722 61.665 69.324 69.089 75.082 65.984 65.559 58.507 50.893 52.823 47.024 39.188 19.751

Rechnungsabgrenzungsposten 1.858 1.930 1.988 2.421 2.066 2.038 1.938 1.989 1.877 1.914 1.883 0 0 0

Bilanzsumme 1.074.420 1.071.487 1.073.240 1.071.126 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Passiva

Eigenkapital 	 Gezeichnetes Kapital 975.700 975.060 973.956 973.956 970.539 968.510 975.405 980.921 982.410 984.858 991.926 996.880 1.005.745 1.011.869

	 satzungsmäßige Rücklage 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000 25.645 21.584 17.199 16.254 11.578 8.502 505 0

	 zweckgeb. Rücklage PB 2-5 3.950 3.000 3.084 4.288 3.896 4.256 5.347 6.312 4.041 4.345 1.344 0 0 0

	 betriebliche Rücklagen 9.450 8.440 12.374 13.040 11.140 6.703 5.900 0 0 0 0 0 0 0

	 Gewinnvortrag 3.852 3.852 3.197 0

	 Jahresübers./-fehlbetrag -1.706 6.448 11.603 9.635 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 -1.506 -5.412

Sonderposten m. Rücklagenant. 9.735 9.657 5.493 4.873 4.996 4.010 2.563 1.594 1.576 632 494 141 0 0

Rückstellungen 11.003 11.734 13.462 15.137 16.153 15.498 16.067 17.774 15.226 17.309 24.303 30.781 15.616 12.085

Verbindlichkeiten 12.477 7.349 6.391 8.453 5.539 14.089 8.554 6.426 10.016 10.496 10.937 13.726 14.653 5.745

Rechnungsabgrenzungsposten 19.959 15.946 13.681 11.744 11.401 9.733 6.699 5.901 3.843 2.526 1.431 835 953 659

Bilanzsumme 1.074.420 1.071.487 1.073.240 1.071.126 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Abbildung 11� alle Angaben in Tsd. Euro

BILANZKENNZAHLEN NLF

2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

	 1. 	 Umsatzerlöse 145.743 128.627 130.545 125.878 132.730 129.749 127.900 132.634 112.611 94.722 104.923 130.901 100.577 86.343

	 2. 	 Verminderung / Erhöhung Bestand an Erzeugnissen 14.233 –1.157 594 139 1.050 –815 1.279 3.568 318 –4.335 –3.885 10.280 –1.085 –230

	 3. 	 Gesamtleistung 159.976 127.470 131.139 126.018 133.780 128.934 129.179 136.202 112.929 90.387 101.038 141.181 99.492 86.113

	 4. 	Sonstige betriebliche Erträge    31.990 30.468 28.908 29.449 27.271 29.710 27.013 29.601 25.928 28.705 35.464 31.120 34.542 43.246

			   davon Zuführung zum Produktbereich 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3.807 7.445 10.639

			   davon Zuführung zum Produktbereich 2 bis 5 23.600 23.300 23.000 22.500 22.500 22.500 22.500 22.500 24.039 24.155 24.938 24.999 25.221 30.906

Summe Erlöse und Erträge 191.965 157.937 160.047 155.467 161.384 158.644 156.204 165.802 138.857 119.093 136.503 172.301 134.034 129.359

	 5. 	 Materialaufwand –83.439 –44.939 –44.865 –44.691 –41.974 –41.259 –39.111 –39.494 –34.840 –28.809 –31.707 –74.831 –43.367 –34.894

 			   davon Aufwendungen für bezogene Ware –5.712 –3.972 –4.220 –5.459 –4.991 –5.310 –5.280 –4.880 –4.082 –3.467 –6.300 –15.292 –8.852 –6.817

 			   davon Aufwendungen für bezogene Leistungen –77.727 –40.967 –40.645 –39.232 –36.984 –35.950 –33.831 –34.614 –30.758 –25.341 –25.408 –59.538 –34.514 –28.077

Rohergebnis 108.526 112.999 115.182 110.775 119.410 117.385 117.093 126.309 104.017 90.284 104.796 97.470 90.668 94.465

	 6. 	 Personalaufwand           –77.266 –76.029 –74.408 –72.479 –71.803 –70.720 –68.278 –66.624 –64.652 –65.391 –65.350 –69.528 –72.064 –79.522

 			   davon Löhne und Gehälter        –59.533 –58.332 –57.089 –55.725 –54.897 –54.076 –52.615 –51.130 –49.698 –50.248 –49.072 –50.301 –50.435 –55.151

 			   davon soziale Abgaben –17.733 –17.697 –17.319 –16.754 –16.906 –16.644 –15.663 –15.494 –14.954 –15.142 –16.278 –19.227 –21.629 –24.371

	 7. 	 Abschreibungen       –9.139 –9.034 –8.910 –8.558 –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.558 –7.901 –7.000 –7.012

7a.		  a) auf immat. Verm. u. Sachanlagen –9.139 –9.034 –8.910 –8.558 –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.274 –7.901 –6.773 –6.723

7b.		  b) auf Umlaufvermögen        0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –284 0 –227 –288

	 8. 	 Sonstige betriebliche Aufwendungen –23.508 –21.040 –19.939 –19.924 –20.512 –23.324 –22.564 –27.957 –17.469 –15.153 –18.077 –5.352 –2.343 –6.085

	 9. 	 Zinsen und ähnliche Erträge 787 767 743 753 631 712 586 953 523 537 2.387 872 0 0

9a. 	 Zinsaufwand –133 –281 –154 –31 0 –59 –1 –8 –1 –39 –30 0 0 0

10. 	 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit –732 7.381 12.514 10.537 17.963 15.190 18.751 25.055 14.741 3.221 16.168 15.562 9.260 1.846

11. 	 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0 0 0 –799 0 0 –4 0 0

12. 	 Steuern vom Einkommen und Ertrag –134 –114 –101 –118 –98 –109 –71 –48 –42 –23 0 0 0 0

13. 	 Sonstige Steuern          –840 –819 –809 –784 –785 –718 –655 –570 –416 –666 –1.477 –1.523 –1.264 –1.295

14. 	 Jahresüberschuss –1.706 6.448 11.603 9.635 17.080 14.363 18.025 24.436 13.485 2.533 14.691 14.035 7.997 508

15. 	 ao. Erträge / Aufwendungen aus Liegens Verk. 0 0 0 0 0 0 11.423 10.004 4.016 7.875 9.968 9.576 9.584 10.227

16. 	 Abführungen an das Land Niedersachsen 0 0 0 0 0 2.283 –18.572 –15.520 –5.516 –9.742 –15.537 –16.529 –18.058 –16.147

17. 	 ao. Aufwendungen durch Ausgliederung NLP Harz 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –1.029 0

18. 	 Jahresüberschuss nach Abführung –1.706 6.448 11.603 9.635 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 –1.506 –5.412

Abbildung 10� alle Angaben in Tsd. Euro
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Sustainability Balanced Score Card Strategie NLF 2025

Ziele 2005 2015 2017 2018 Ziel 2025 Einheit und Beschreibung

Ökologie

Natürliche Waldentwicklung auf 10 % der Landeswaldflächen 17.473 27.800 32.950 32.950 32.950 ha Prozessschutzflächen. Fläche, die aus der Nutzung genommen ist .

Natura2000-Gebiete werden in Schutzgebiete überführt
10% 20% 30% 41% 100% hoheitliche Sicherung der FFH-Gebiete der NLF (51.600 ha) mit Naturschutzbehörden

0% k.A. 33% 44% 100% abgestimmte Managementpläne in Natura2000 Gebieten der NLF (66.200 ha)

Naturnahe Waldbewirtschaftung nach LÖWE-Programm LÖWE LÖWE LÖWE LÖWE LÖWE Grundlage bildet das 2017 fortgeschriebene LÖWE-Programm

Ressourcennutzung auf ökologischer Grundlage 6,1 6,8 6,9 7,0 > 6,4 Fm/ha (Gehrhardt’scher Hiebssatzweiser)

Naturschutzprojekte in den NLF 4,9 4,3 3,7 3,6 4,5 Mio. Euro Naturschutzprojekte (Summe Aufwand PB 2)

Klimaangepasste Bestandesentwicklung LÖWE LÖWE LÖWE LÖWE LÖWE Grundlage bildet das 2017 fortgeschriebene LÖWE-Programm

Wald und Wild – angepasste Wildbestände k.A. 47% k.A. k.A. >75 % Fläche mit löwekonformem Wald-Wild-Verhältnis

Ökonomie

Vermögensentwicklung 340.791 333.666 334.280 334.360 335.000 ha Eigentumsfläche

Vorrat und Nutzung optimieren

278 309 312 309 324 VFm/ha Holzboden

1,71 (1,71) 1,74 (1,61) 1,70 (1,64) 1,73 (2,81) 1,93 (1,93) Mio. Fm /Jahr Hiebsatz (Einschlag)

5,5 (5,6) 5,8 (5,3) 5,6 (5,4) 5,7 (9,3) 6,4 (6,4) Fm/ha/Jahr Hiebsatz (Einschlag)

Ertragskraft und Diversifizierung steigern

66,6 100,2 100,6 131,1 120,0 Mio. Euro Ertrag durch Holzverkauf

0 2,7 4,0 3,5 8,0 Mio. Euro Ertrag durch Ökosystemdienstleistungen

6,2 9,3 9,9 10,4 12,0 Mio. Euro Ertrag durch Liegenschaftsbewirtschaftung + GmbH + Friedwald

Betreuung von privatem Waldbesitz 82.000 81.148 81.264 81.355 80.000 ha Betreuungswald kundenorientiert betreuen

Kostendeckung in den PB 2-5 – 12.710 –1.154.441 +867.173 +3.080.651 0 Euro

Ergebnis im PB 1 –12,6 7,7 4,3 –3,0 5 – 10 % Umsatzrendite

Soziales

Mitarbeiteridentifikation k.A. 3,97 3,97 k.A. >= 3,97 Niveau der Mitarbeiterbefragung

Demografische Personalentwicklung 79,5 73,3 76,8 77,9 < 84 Mio. Euro Personalkosten (im Jahr 2025 für ca. 1.200 VZE).

Ausbildung und Qualifizierung k.A. 7,6% 6,9% 6,3% 7% Anteil Aufwand für Aus- und Fortbildung an Gesamtpersonalkosten

Arbeits- und Gesundheitsschutz

11 17 47 < 11 Ausfallstunden je 1.000 produktive Arbeitsstunden der Forstwirte

43 58 66 < 43 meldepflichtige Unfälle je 1.000 Mitarbeiter

k.A. k.A. k.A. 29 < 15 Anteil nicht voll einsatzfähiger Forstwirte (%)

Besondere Gemeinwohlleistungen 30,9 22,5 23,3 23,6 25,7 Mio. Euro Budget

Waldpädagogik und Umweltbildung
k.A. 27.623 48.602 44.656 > 50.000 Anzahl gebuchter Tage im PB 3

k.A. 265.172 247.690 311.445 >350.000 Anzahl erfasster Teilnehmer/Besucher im PB 3

Kundenzufriedenheit
k.A. 2,0 2,5 < 2,0 Imagekennzahl aus der Medienresonanzanalyse

k.A. k.A. k.A. k.A. Kundenzufriedenheitsabfragen bei Holzkäufern


